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Er ſoll den befürchteten Austritt Italiens aus dem Völkerbund verhindern 

n. Rom, 20. November. 
Der Generalſekretär des Völlerbundes, der Franzoſe 

Avenol, begibt ſich am heutigen Montag abend nach Rom. 
Dieſer überraſchende Entſchluß wird im Völkerbund⸗ 

ſekretariat offiziell mit der Teilnahme an der Beerdigung 
des ſoeben verſtorbenen langjährigen Vertreters Italiens 

beim Völkerbund, Senator Scialoja, begründet. 
In unterrichteten Kreiſen beſteht jedoch der Eindruck, 

daß die unerwartete, erſt in der letzten Stunde beſchloſſene 
Ertſerdung Avenols nach Rom, auf 

die außergewöhnliche Zuſpitzung der völkerbundfeind⸗ 
lichen Politik der italieniſchen Regierung 

zurückzuführen iſt. Man fürchtet in hieſigen Kreiſen, daß 
der zum fünften Dezember einberufene Große Faſchiſtiſche 
Rat grundjätzliche Beſchlüſſe über eine Neuorientierung 
der italieniſchen Völkerbundpolitik faſſen wird. Offenbar 
bezweckt der Generalſekretär des Völkerbundes, noch in 
letzter Stunde einen Druck auf die italieniſche Regierung 
auszuüben, um irgendwelche entſcheidenden Schritte zu 
verhindern. 

Die Möglichkeit eines Austritt Italiens aus dem 
Vöolkerbund wird in allen Kreiſen auf das lebhafteſte erör⸗ 
tert. Jedoch liegen hierfür noch keinerlei nähere Veittei⸗ 
lungen vor. 

„Der Genfer Boden iüjt ungeeignet“ 
Der Große Faſchiſtiſche Rat wird am 3. Dezember 

entſcheiden. 
Rom, 20. November. 

„Im Zuſammenhang mit der halbamtlichen Meldung 
ttalieniſcher Blaͤtter wonach der Große Faſchiſtiſche Rat in 
ſeiner Sitzung am 5. Dezember die inſernationale Lage. 
insbeſondere die Beziehungen Italiens zum Völkerdund 
und die Wirkſamkeit des Völkerbundes ſelbſt nach dem 
Austritt Japans und Deutſchlands prüfen werde, erfahren 

wir an zuſtändiger Stelle, dag die Nachricht einer auslän⸗ 
diſcher Agentur über einen Beſchlu taliens aus dem 
Völkerbund auszutreten, der Grundlage entbehre und 
zum mindeſten den Tatſachen vorgreife. 

Die italieniſche Politik ſei nicht aus Grundſatz völ⸗ 
lerbundfeindlich, jedoch muß ſie feſtſtellen, daß der Völker⸗ 
bund, aus dem Japan und Deutſchland ausgetreten ſeien, 
wöhrend ihm die Vereinigten Staaten und Rußland nie 
angehörten, ein zur erfolgreichen Behandlung derartig 
ſchwieriger Fragen ungeeigneter Voden ſei. Wenn alſo 
Italien noch keinen Beſchluß in dieſer Hinſicht gefaßt 
habe, ſo werde doch der Große Faſchiſtiſche Rat Gelegen⸗ 
heit haben. auf Grund der eingeführten Tatſachen die 
Beziehungen zum Völberbund und den politiſchen Wert 
des Völkerbundes ſelbſt gewiſſenhaft zu überprüfen. 

fluch die zweite GSenfer Beſprechung 
ergebnislos 

Genf, 20. November. 
Ueber die zweite Beſprechung, die in der Privatvilla 

des Generalſekretärs des Völkerbundes am Montag ſtatt⸗ 
fand, wird lediglich eine kurze amtliche Verlautbarung 
veröffentlicht, wonach die Beſprechung am Dienstag weitet 
fortgeſetzt wird. Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz 
iſt, wie zu erwarten war, zu Mittwoch amtlich einberufen 
worden. An der Sitzung nahmen unter dem Vorſitz Hen— 
derſons wiederum die engliſchen und franzöſiſchen AÄußen⸗ 
miniſter, Marquis Soragna und Beneſch teil. Eine Kini⸗ 
gung iſt nicht zuſtandegekommen. 

Ruhland zieht Infſormationen ein 
Genf, 20. November. 

Der ruſſiſche Botſchafter Dowgalewſtij wurde am 
Montag vom Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
empfangen, mit dem er eine längere Unterredung hatte. 
Henderſon unterrichtete den Botſchafter über die letzten 
Beſchlüſſe der Großmächte in der Abrüſtungsfrage. Der 
Botſchafter ſtellte feſt, daß alle Beſchlüſſe, die ohne Ruß⸗ 
land zuſtandegekommen ſeien, für ſein Land keine Gültig— 
keit hätten. Die ruſſiſche Regierung behalte ſich in allen 
Abrüſtungsfragen freie Hand vor. 

Alutluheude Anl 
n. Berlin, 20. November. 

Deer Serausgeber der „Saturday Review“, die in 
threr letzten Ausgabe bekanntlich einen gefälſchten Arti⸗ 
kel des Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels veröffent⸗ 
lichte. hat auf deſſen Proteſttelegramm am Sonnabend 
ein Antworttelegramm nach Berlin geſandt. das der 
Oeffentlichkeit micht vorenthalten werden ſoll, weil es 
zeigt in welcher Weiſe ſich dieſer nunmehr aus der Affäre 
zu ziehen ſucht 

Das Telegramm des Engländers lautet wie ſolgi: 
„Wir haben Ihnen fü? Ihr Kabel zu danken. Er— 

htelten den Artikel unter Umſtänden, die uns keine ver⸗ 
wünftigen Gründe hinterließen, die Echtheit anzuzweifeln. 
Waren der Meinung, daß er von Ihnen in einem einige 
Monaie zuruccliegenden Interview gegeben wurde. Be⸗ 
dauern, außerſtande zu ſein. die Verbreitung dieſer Aus—⸗ 
gabe der „Saturday Repiew“ zu ſtoppen, die bereits über 
Britannien verbreitet iſt. Würden aber einen Bericht von Ihnen nächſte Woche begrüßen. 

Wentworihh, Herausgeber der „Saturday Review“, 
London 

u 
J v 

Von deutſcher Seite wird hierzu folgendes erklärt: 
Der fragliche Artiklel, den die Saturday Review“ als 

einen Artikel von Dr. Goebbels veröffentlichte, iſt, wie 
der deutſchen Oeffentlichkeit bereits mitgereint werden 
konnte, von Anfang bis Ende erlogen. Die Abſicht der 
Veröffentlichung koͤnnte nur ſein, die Friedenspolititk 
Deutſchlands zu hintertreiben 

Durch einen glücklichen Zufalt erfuhr das Reichspro— 
pagandaminiſterium rechizeir g von der beabſichtigten Ver⸗ 
öffe des Artilels. Es war daber in der Lage 

hott det, cutürdun Rebhieihe 
Der Herausgeber gibt ſein ehrloſer Verhalten zu 

ſofort zuzuſchlagen. Ein Telegramm des Reichspropa⸗ 
gandaminiſters Dr. Göbbels an den Herausgeber klärte 
den Sachverhalt auf. Als Antwort liegt nunmehr das 
oben mitgeteilte Telegramm vor, in dem der Herausgeber 
ſeloſt zugibt. daß es ſich nicht um einen Artikel, ſondern 
um ein angebliches Interview handelt, von dem er außer⸗ 
dem behauptet, daßz es um mehrere Monate zurückliege. 
Daß ein Journaliſt von Ehre keine Interviews, die meh⸗ 
—— Monale zurüdliegen, veröffentlicht, iſt ſelbſtverſtünd⸗ 
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Wentworth gibt alſo ſelbſt ſein ehrloſes Verhalten zu. 
Daß im übrigen auch dieſe Behauptung aus den Fingern 
geſogen iſt, ergibt ſich aus einem in dem Artikel eñthälte⸗ 
nen Satz. wonach die Reichsregierung die Arbeitsloſigkeit 
erfolgreich bekämpft habe, — eine ſolche Aeußerung wuͤrde 
Reichsminiſter Dr Göbbels vor mehreren Monaſen noch 
nicht habe tun können. Die Erwiderung des Herausge⸗ bers der „Saturday Review“ ſtellt eine Unverſchämtheit 
dar, und der geſchäftstüchtige Engländer beſitzt noch die 
Frechheit. von Miniſter Gößbels für die nächſte Ausgabe 
einen Bericht zu verlangen. Warum hat die „Saturday 
Review ver dritiſchen nſprmchien den wahren Sach verhalt noch nicht mitgeteiltꝰ 
Es wäre für das Blatt ein Leichtes geweſen, gen 

eine Berichtigung an die engliſche Preſſe zu geben. Auch 
das iſt nicht geſchehen. 

Der Berlinor „Angriff“ ſchreibt, die Antwort Went—⸗ 
worths zeige 5der deutſche Appell an die engliſche 
Fairneß ohne Erfolg geblieben ſei. 

— — —*4 

Das „Braunbuch“, das berüchtigte Hetzbuch gegen 
Deutſchland, iſt ſoeben in Warſchau im Verlaa von Frucht⸗ 
garten in polniſcher Sprache exichienen. 
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Die Neuwanlen der 6emeinderãũte 
Die Auflöſung der alten und die Wahl neuer Ge⸗ 

meinderäte in ganz Polen iſt ſeit Jahren von allen Par⸗ 
teien der Oppoſition mit großem Nachdruck gefordert und 
dieſe Forderung iſt auch dann aufrechterhalten worden, 
als die kleine Selbſtverwaltungsreform gegen die Stim— 
men dieſer Parteien das Parlament paſſterte. Die Oppo—⸗ 
ſition wußte recht gut, daß dieſe Reform die Möglichkei⸗ 
ten der Beeinfluſſung gerade von Gemeindewahlen außer⸗ 
ordentlich erweiterte. Doch ſie war ſo feſt davon über—⸗ 
zeugt, daß die Maſſen der Wahlberechtigten zu den Ge— 
meinderäten nach den furchtbaren Erfahrungen der Kriſe 
gerade in den kleinen Städten und auf dem Dorfe nicht die 
Saniererpartei wählen würden, daß ſie dieſes Riſiko un⸗ 

Wahlbeſtimmungen zu den Gemeinderäten geben, werden 
ſie gerecht und einwandfrei durchgeführt, einer ſtandhaften 
oppoſitionellen Wählerſchaft durchaus die Möglichkeit, 
ihren oppoſitionellen Wahlzettel abzugeben und oppoſitio⸗ 
nelle Gemeinderäte zu wählen. Trotz aller früheren Ent⸗ 
täuſchungen glaubte die Oppoſition doch noch einmal der 
feierlichen Verſicherung der „Sanacja“, daß dieſe ihr eige⸗ 
nes Selbſtverwaltungsgeſetz unparteiiſch anwenden würde 

Im Sommer noch hat die Regierungspreſſe verkünde 
daß an Neuwahlen zu den Gemeinderäten einſtweilen nicht 
gedacht werde und daß die alten Räte mindeſtens bis zum 
Ablauf der gegenwärtigen Wahlperiode des Parlaments 
beſtehen bleiben würden. Mitte Oktober aber wurden 
plötzlich die Gemeindeneuwahlen ausgeſchrieben. Die „Sa⸗ 
nacja“ erklärt, der Spätherbſt ſei. als die Zeit, in der den 
Bauer ſeine Feldarbeiten beendet habe, der Schnee aber 
noch nicht das Land bedecke, die natürliche Wahlzeit für 
die Gemeinderäte. Mag ſein — aber es iſt unwahrſchein— 
lich, daß dieſe Einſicht ihr erſt Anfang Oktober gekommen 
iſt. Einen derart wichtigen Entſchluß, wie die Veranſtal— 
tung von Gemeindeneuwahlen, faßt ohne zwingend 
Gründe keine Regierung der Welt von heute auf morge 
und da ſolche zwingende Gründe in Polen nicht vorzulie— 
gen ſcheinen — lägen ſie vor, ſo hätte das Regierungslager 
ſich längſt auf ſte berufen —, muß angenommen werden 
daß der Entſchluß zu dieſer Aktion bereits ſehr viel frühey 
gefaßt worden iſt. Es wird den Regierungsblättern noch 
einfallen, zu behaupten, daß man durch die plötzliche kurze 
friſtige Ausſchreibung der Wahlen dem Land in der gege 
wärtigen ſchweren Zeit die Aufregungen eines langen 
Wahlkampfes habe erſparen wollen. Das mag dann glau 
ben, wer will. Es ſcheint aber, als ob die Neuwahlen i 
der Hauptſache deswegen erſt Mitte Oktober angekündigt 
worden ſind, weil man den alljährlich um die Monats 
wende September / Oktober eintretenden Höhepunkt der 
Agitation der Bauernparteien in der Nacherntezeit ver— 
ſtreichen laſſen und vermeiden wollte, durch die vorherige 
Ausſchreibung der Wahlen dieſer Agitation einen be 
ſtimmten Richtpunkt zu geben. Und ſo muß trot der kli— 
matiſchen Begründung des Wahltermins der Bauer im 
Wilnagebiet jetzt wählen, während der Schnee ſchon fällt 
und überall die erſten Wolfsjagden veranſtaltet werden. 

Am nächſten hätte es auch gelegen, daß man Mitie 
Oktober gleich einen feſten Wahltermin, etwa den 15. No 
vember, einheitlich für das ganze Land beſtimmt hätte 
Dann hätte das Innenminiſterium viel weniger Arbei 
mit den Wahlen gehabt, aber auch die Oppoſition hätte 
eine einheitliche Abwehrkampagne gegen die BB⸗Offe 
ſive entfalten können. So hat man es vorgezogen, die 
Wahlen in den einzelnen Kreiſen zu verſchiedenen Zeite 
zu veranſtalten. Dabei ſcheinen durchweg die für die 
Wählerſchaft ungünſtigſten Daten gewählt worden zu ſei 
So iſt für den Kreis Bendzin, in der Wojewodſcha 
Kielce, nicht etra ein Sonntag als Wahltag beſtim 
worden. ſondern Mittwoch, der 15. November, der in die 
ſem ſchwerinduſtriellen Revier voller Arbeitstag und 
obendrein noch Zahltag iſt. Dabei iſt dieſer Termin 
wie im Lodzer Bezirk — erſt 6 Tage vorher bekanntgege 
ben worden — eine Friſt, in der ſich die Parteien unmög 
lich reſtlos mit der neuen Wahlordnung in ihrer neuarti— 

Bedentung den Wäklern klarmachen können. 
gen Kompliziertheit bekanntmachen und noch weniger ihre 
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das Dombrowarevier iſt noch verhältnismäßig gut davon⸗ 
gekommen. In den Dörfern haben die Bauern vielfach 
von der Wahl erſt am Wahltag oder am Tag vorher er⸗ 
fahren. Es werden in der oppoſitionellen Preſſe Fälle be— 
richtet, in denen die erſt kurz vorher von der Wahl benach⸗ 
richtigten Bauern ſich am Wahltag bereits morgens um 
4 Uhr in voller Dunkelheit geſchloſſen vor dem Gemeinde⸗ 
haus einfanden, um ihre Stimmen für eine oppoſitionelle 
Partei mit Gewißheit abgeben zu können. Aber als die 
Uhr acht ſchlug, trat der Schulze zu den Verſammelten 
heraus und erklärte ihnen in aller Ruhe, ſoeben ſei in Er⸗ 
mangelung oppoſitioneller Kandidaturen die Liſte 1 des 
Regierungsblocks einſtimmig gewählt worden. Eine ſehr 
große Zahl von oppoſitionellen Kandidatenliſten iſt an⸗ 
nulliert bezw. nicht einmal entgegengenommen worden. 
Es ſind andererſeits Liſten des Regierungsblods beſtätigt 
worden, auf denen die Namen von Nicht-Sanierern ſtan⸗ 
den, die auf das heftigſte gegen die Liſten proteſtierten. 

Unter dieſen Umſtänden konnte der Erfolg des Regie— 
eungsblocks bei dieſen Wahlen nicht anders als überwälti⸗ 
gend ſein. Ueberwältigend groß wird zweifellos auch die 
Zahl der Wahlproteſte werden, deren in manchen Bezir⸗ 
ken ſchon ebenſoviel angemeldet zu ſein ſcheinen, als dort 
neue Gemeinderäte gewählt worden ſind. 

Aus der polniſchen Preſſe 
Im Wilnaer „Slowo“ finden wir die nachfolgende 

Betrachtung über die Lagein Polen: 
„Die Staaten, die ihre Produklion retten wollen, han⸗ 

deln heutzutage ſo wie jenes Kind, das der Mutter zum 
Trotz ſich die Ohren erfrieren ließ. 

Du kauf meine Produkte, aber ich werde dir deine 
nicht abnehmen!' — das iſt die Parole, die zurzeit Geltung 
hat, indeſſen geht der internationale Warenaustauſch 
immer mehr zurück, da beide Seiten denſelben Standpunkt 
vertreten. 

Mir mögen die Touriſten aus fremden Ländern ihr 
Geld bringen, aber ich geſtatte meinen Touriſten nicht, 
irgendwohin zu reiſen! Man kann ſchwerlich annehmen, 
daß ſich viele naive Menſchen finden werden, die Beſuche 
abſtarten und noch dafür bezahlen werden, obwohl ſie wiſ⸗ 
ſen daß ſie auf einen Gegenbeſuch nicht rechnen dürfen. 

Wäaͤhrend der jetzigen Kriſe, die von den Wirtſchaftern 
des ſozialiſtiſchen Lagers ſehr ſorgfältig und geſchickt ge— 
macht worden iſt, denken die Menſchen nicht mehr an Aus— 
landsreiſen; ſie ſind an ihre Wohnorte beſtgebannt und 

haben nicht einmal die notwendigen Mittel, um in Polen 
zu reiſen 

Zeugen denn jene Tanz⸗ und Bridge⸗Züge, die Fahr⸗ 
ten ins Blaue, die Sonderzüge anläßlich von Feſtlichkeiten 
und Jubiläen (ein Viertel des normalen Fahrpreiſes!) 
nicht beredt von der ſchrecklichen Verarmung der Bevöl—⸗ 
kerung, die mit dieſen Vergünſtigungen gelockt werden 
ſoll, ünſeren Eiſenbahnen die notwendigen Einkünfte zu 
berſchafſenꝰ 

Daß wir in unſeren Kurorten einen guten Vefuch zu 
verzeichnen haben, beweiſt noch nicht ein allgemeines 
Wohlergehen. Dort überwiegen die Perſonen, die in vom 
Staat gezahlten Gehältern eine ſtändige und geſicherte 
Einnahmequelle beſitzen, die anderen aber, die die Staats⸗ 
ausgaben beſtreiten müſſen, bleiben zu Hauſe und 
fördern die Selbſtgenügſamkeit', d. h. verzichten auf die 
notwendigen Bedürfniſſe.“ 

Der ehem. Lodzer Stadtpräſident im 
höheren ſtaatlichen Kontrolldienſt 

Der frühere Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki wurde 
zum Chef der Kontrolle für die Monopole (am Finanz- 
miniſterium) ernannt. Herr Ziemiencki behält ſeine bis—⸗ 
herige Stellung als Vorſitzender der Reviſionskommiſſion 
in der Einkaufszentrale der Krankenkaſſen ſowie im Ver— 

band der Krankenkaſſen bei. 

Urteil im Kuzmicki-Prozeß 
M. Das Warſchauer Bezirksgericht fällte geſtern das 

AUrteil in dem bekannten Spionage⸗Prozeß gegen den 
ehem. Lodzer Gerichtsaſſeſſor Kuzmickt und Genoſſen. 

Kuzmickt wurde zu 3 Jahren Geſängnis verurteilt. Je 
2 Jahre Gefängnis erhielten Franciszek Czermanowicz, 
Andrzej Sliwiak ſowie Eſter Ladowſka. Die Bürgerrechte 
wurden den Verurtcilten für die Dauer von 10 Jahren 
aberkannt. 

Unter den Freigeſprochenen befinden ſich Izrael Ber⸗ 
kowicz. Stella Hilarow und Benjamin Ladowſki. 

Erkrankung des Miniſterpräſidenten 
Söring 

n. Berlin, 20. November. 
Der Preuß. Miniſterpräſident iſt an einer akuten 

Zahnwurzel- und tiefer Eiterung erkrankt. Die angeſetz⸗ 
en Vorträge und Beſprechungen fallen daher in den 
nächſten Tagen aus. 

ſleuer zührer der hHitlerbewegung in Ungarn 
Autiſemitiſche Kundgebungen an der Univerſität. 

PAT. Budapeſt, 20. November. 
Die Führung der ungariſchen nationalſozialiſtiſchen 

Bewegung hat einer der reichſten ungariſchen Magnaten, 
Graf Alecxander Feſtetiecs, übernommen, der bisher der 
Regierungspartei angehörte. Feſtetics gibt ein Organ 
heraus und organiſiert für eigene Koſten nationalſozia⸗ 
liſtiſche Sturmabteilungen. 

Im Univerſitätshof kam es heute erneut zu antiſemi⸗ 
tiſchen Ausſchreitungen. in deren Verlauf einige jüdiſche 
Studenten verprügelt wurden. Die Juden wurden aus 
den Hörſälen entfernt. Die Polizei war gezwungen. ein⸗ 
auichreitar 

„Jreie Prejſe“ — Vieustag, den 21. orember 1338 

— 
Botſchafter Nadolny überreichte in Moskau ſein Beglanbigungsſchreiben 

Moskau, 20. November. 
Der neue Deutſche Botſchafter in Moskau, Nadolny, 

überreichte am Montag im großen Saal des Kreml⸗Pala⸗ 
ſies dem Präſidenten des Vollzugsausſchuſſes der Sſowjet⸗ 
union, Kalinin, ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Bei Erſcheinen des Deutſchen Botſchafters wurden ihm 
die üblichen militäriſchen Ehren erwieſen. Nach der Ueber⸗ 
reichung des Beglaubigungsſchreibens des Reichspräſiden-⸗ 
ten hielt Botſchafter Nadolny eine Anſprache, in der er auf 
die deutſch-ruſſiſchen Beziehungen einging, und den auf— 
richtigen Wunſch der Reichsregierung betonte, 

die traditionellen freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Rußland aufrechtzuerhalten. 

Seine Aufgabe ſei, die wirtſchaftlichen, politiſchen und 
kulturellen Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern noch 
enger zu geſtalten. Kalinin dankte dem Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter für ſeine Ausführungen und erklärte, daß es auch 
der aufrichtige Wunſch der Sſowjetregierung ſei, in 

freundſchaftlichen Beziehungen zum deutſchen Volk zu 
ſtehen. 

Außerordentlicher Botſchafter für 
Woeſhington ernannt 

Moskau, 20. November. 
Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Sſowjet⸗ 

union hat beſchloſſen, den ehemaligen Botſchafter A. Tro— 
janowſki zum außerordentlichen Botſchafter der Sſowjet— 
union in den Vereinigten Staaten zu ernennen. Die Er—⸗ 
nennung wurde vom Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes 
der Sſowjetunion, Kalinin, unterzeichnet. 

Kalinin jprach zum amerikaniſchen Voll 
Moskau, 20. November 

Der Präſident des Vollzugsausſchuſſes der Sſowjet⸗ 
union, Kalinin, hat am Montag nachmittag einen Rund⸗ 
funkvortrag an das amerikaniſche Volk gehalten, wobei er 
u. a. hervorhob, daß die Freude über die Wiederaufnahme 
der amerikaniſch-ruſſiſchen Beziehungen von der ganzen 
Welt geteilt werden würde. 

— —— ——————— — 

Deutſcher Reichsausſchuß für Volks⸗ 
geſundheitsdienſt 

n. Berlin, 20. November. 
Bei der Gründungsverſammlung des Reichsausſchuſ⸗ 

ſes für Volksgeſundheitsdient am 20. November im 
Reichsminiſterium des Innern, hielt der Reichsinnenmini⸗ 

ſter Dr. Frick eine Rede, in der er u. a. ausführte: 
„Volkskraft wird auch heute noch leider vorwiegend 

wirtſchaftlich gewertet, während ſie doch in der Tat die 
Quelle alles Wirkens, jeder Kultur und unſeres Wohl⸗ 
ſtandes iſt. Dieſe Kraft droht zu verſiegen, unterzugehen, 
für immer, wenn wir nicht in abſehbarer Zeit mit Ener— 
gie und Mut an den Wiederaufbau der deutſchen Familie 
als der Lebensgrundlage unſeres Volkes herangehen! Der 
Sieg der erbgeſunden kinderreichen Familie entſcheidet 
über das Leben und die Erhaltung des deutſchen Volkes 
im Herzen Europas! 

Ich erinnere an die Worte Muſſolinis, der an her⸗ 
vorragender Stelle ſchonungslos die Wahrheit ſagte, in⸗ 
dem er bittere Anklage erhob: „Wo ſind die Würdenträger 
des Faſchismus, die eine kinderreiche Familie, d. h. nicht 
weniger als 5 Kinder haben?“ 

Unſer Führer, der ſich ſelbſt für unſer Volk bis zur 
Verleugnung ſeiner eigenen Perſon einſetzt, braucht Män— 
ner, die die von ihm als richtig erkannten Gedanken und 
Ziele auch durchführen. Dazu iſt in erſter Linie Wiſſen 
und berufliche Schulung Vorbedingung, aber es kommt 
hinzu, daß dieſe Männer auch gereift ſein müſſen, bereit 
ſein müſſen, unſerem Volk in jeder Beziehung mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen. Wir wollen nicht Bevölkerungs⸗ 
wiſſenſchaft treiben, ſondern wir wollen überall, in Poli⸗ 
tik und im Staatsleben, Männer an der Spitze ſehen, die 
nicht nur ihr Arbeitsgebiet beherrſchen, ſondern auch in 
ihrem eigenen Leben als Vorbild und Führer der Nation 
angeſehen werden können! Es gilt darum Volkstums- 
pflege zu treiben mit der Zielſetzung den nordiſchen Ge⸗ 
danken und die Erinnerung an unſere Vorfahren zu pfle⸗ 
gen. Bedeutungsvoll und wichtig iſt es, daß jeder deut⸗ 
ſche Mann und jede deutſche Frau ſich ihres erbbiologiſchen 
Wertes und ihrer Verpflichtung gegenüber Volk und 
Raſſe bewußt werden.“ 

Im Anſchluß daran erläuterte Miniſterinalrat Doktor 
Guett vom Reichsminiſterium des Innern, der Leiter des 
Reichsausſchuſſes für Volksgeſundheit, eingetragener Ver⸗ 
ein, das Aufgabengebiet dieſer neuen Spitzenvereinigung: 

„Der Reichsausſchuß wird die Wünſche der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung und die aller in dieſer Richtung 
arbeitenden Vereinigungen zuſammenfaſſen müſſen, z. B. 
die des Reichsbundes der kinderreichen Deutſchen zum 
Schutze der Familie, der Deutſchen Geſellſchaft für Raſ⸗ 
ſenhygiene, der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der 
Geſchlechtskrankheiten und anderer ihm angeſchloſſener erb⸗ 
geſundheitlich und familienkundlich arbeitenden Vereine. 
das Aufgabengebiet wurde wie folgt gekennzeichnet: Un⸗ 
terſtüßung der Anregungen und Beſtrebungen der genann⸗ 
ten Vereinigungen und Uebermittlung der Ergebniſſe an 
das Reichsminiſterium des Innern; Mitarbeit im Sach⸗ 
verſtändigenbeirat in Bevölkerungs- und Raſſenpolitik 
beim Reichsminiſterium des Innern; Sammlung und Be— 
arbeitung der wiſſenſchaftlichen Forſchungsergebniſſe auf 
dem Gebiet der geſamten Bevölkerungspolitik, insbeſon⸗ 
dere der Erb- und Raſſenkunde ſowie Raſſen- und Erb⸗ 
geſundheitspflege; Ueberprüfung der bepöllkerungspoliti⸗ 
ſchen wiſſenſchaftlichen Forſchungsergebniſſe vom Stand⸗ 
puntt der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung; enge 
Fühlungnahme mit dem Reichsminiſcerium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda; Zurverfunangſtellung des not⸗ 
wendigen bevölkerungspolitiſchen Aufklärungsſtoffes in 
guter Form und mit wiſſenſchaftlicher Grundlage; Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem deutſchen Hygienemuſeum und den 
Lehrmittel herſtellenden Firmen zwecks Anfertigum wert— 
voller Lichtbildreihen und Filme; Heranziehung der Kunſt 
als Erziehungsmittel zum deutſchen Schönheitsideal. Der 
Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt und mit ihm 
alle anderen zuſtändigen Stellen können es nicht dulden, 

daß Unberufene über Erb- und Raſſenkunde ſowie übet 
Erbgeſundheits- und Raſſenpflege lehren oder reden. Da 
die Volksgeſundheit das wertvollſte Gut iſt, gilt es dieſes 
zu erhalten, die Geſundheitslehre und die geſunde Lebens— 
führung zu fördern, eine ſeeliſche und geiſtige Vergiftung 
des deutſchen Volkes zu verhindern.“ Dann ſprach Herr 
Dr. Ruttke über den Aufbau des Reichsausſchuſſes. 

Bombenwurf auf eine öſterreichiſche 
Sendarmeriekaſerne 

n. Wien, 20. November. 
Auf die Gendarmeriekaſerne in Lenzeng bei Bludenz 

wurde in der vergangenen Nacht eine Ekraſit-BVombe ge⸗ 
ſchleudert. Der Sachſchaden iſt groͤz. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Die Täter ſind entkommen. 

Senſationelle Verhaftung in London 
London, 20. November. 

Großes Aufſehen erregte in London am Montag die 
Verhaftung des Oberbefehlshabers des „London Salvage 
Corps“, einer halhamtlichen, von den engliſchen Ver—⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften finanziertey Feuerwehrorganiſa⸗ 
tion. Der Oberbejehlshaber, Hauptmann Miles, wird be⸗ 
ſchuldigt, ſich an den betrügeriſchen Vrandſtiftungen des 

jüdiſchen Zerſtörerkonzerns Leopold Harris und Genoſſen 
beteiligt zu haben, deſſen Mitglieder vor einigen Monaten 
nach jahrelangen Verſicherungsbetrügereien, bei denen es 
ſich um Millionenbeträge handelte, zu längeren Gefäng— 
nisſtrafen verurteilt wurden. Hauptmann Miles wurde 
gegen Hinterlegung der außergewöhnlich hohen Sicherhei 
von 5000 Pfund vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Studentenſturm auf eine Schule 
20 Schwer⸗, 80 Leichtverletzte. 

Nach aus Mexiko eingegangenen Meldungen erſtürmten 
Studenten der mexikaniſchen Univerſitätsſtadt Guada⸗ 
layarg aus noch unbekannten Gründen die dortige ſtaat— 
liche Normalſchule. Als ſie ſich weigerten, die Schule zu 
räumen, wurdé Polizei eingeſetzt, die ſich aber bald gens— 
tigt ſah, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Durch 
das Feuer der Polizei wurden 20 Studenten ſchwer, zum 
Teil lebensgefährlich verletzt. Nicht weniger als 80 Stu⸗ 
denten wurden leicht verwundet. Insgeſamt wurden 200 
Studierende, darunter 20 Studentinnen, verhaftet. 

Schwere Unruhen in einem bengaliſchen 
Dorf 

In dem nordbengaliſchen Dorf Beltala kam es am 
ze zu ſchweren religiöſen Unruhen. Die britiſche 

olize eröffnete das Feüer auf etwa 1500 Inder, wobei 
viele verletzt wurden. 

Die Urſache der Unruhen iſt angeblich die Verletzung 
einer heiligen Ueberlieferung durch einen jungen Inder, 
der ſich geweigert hat, ein Mädchen zu heiraten, deſſen 
Stirn er berührt hatte. Das Dorfparlament beſchloß hier⸗ 
auf die Beſtraſung des Inders und die Verbrennung ſei⸗ 
ner Hütte. Als die Polizei ihn in Schutz nehmen wollte. 
wurde ſie von der Menge angegriffen. 

Keine amerikaniſchen Streitkräfte 
nach dem Fernen Oſten 

Tokio, 20. November 
Die amerikaniſche Botſchaft hat am Montag dem ja 

paniſchen Außenminiſterium eine Mitteilung zugehen laſ—⸗ 
ſen, in der das Marinedepartement der Vereinigten Staa⸗ 
ten betont, daß die Mitteilung über die Entſendung eines 
Geſchwaders nach Wladiwoſtok unrichtig ſei. Eine ſolche 
Abſicht beſtehe bei der amerikaniſchen Marine keineswegs. 

kleine polit. 

Ein Aufruf an die engliſche Jugend, „Das Soldaten⸗ 
ſpiel zu ſpielen und in die engliſche Territorialarmee ein⸗ 
zutzren“ wurde vom engliſchen Pfadfinderführer Lord 
Bad -Powell auf einer Verſammlung in Bentley vorge— 
brach. Die Jugend müſſe bereit ſein, ihr Heim und ihr 
Vatoriand zu verteidigen. wenn es nötig wird 
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Pariſer Brief 
MTP. Paris, Mitte November. 

Wenn man von der Opéra den Boulevard des Capu⸗ 
ctnes hinaufſchlendert, wenn man vom Rond Point die 
Champs Elyſées zum Etoile entlang geht, oder am Bou⸗ 
levard Montparnaſſe die gefüllten Caféhäuſer ſieht, bann 
man an keine Kriſe, an keine Not der Zeit glauben Auf 
den Straßen gut angezogene Menſchen, kaum ein Bettler, 
auf den Dämmen ſtauen ſich die Autos tauſende luxuriöſe 
Privatwagen und Maſſen der ſchönen Taxis von Renault 
und Citroen; in den Geſchäften immer Kunden und die Warenhäuſer überfüllt. Sucht man ein Hotelzimmer, und 
die Brieftaſche hat nicht das Format für einen der rieſi⸗ 
gen Zur apataſte ſo kann man tagelang umherirren und 
ĩmmer wieder hören: „Je n'di rjen de fbre!“ 

Trotz aller Sorgen der neuen Regierung um ihr 
Budget. ihrem Stöhnen, Zuch Frantzeich guhere ſich nun 
bedenklich der Kriſe, in der Metropole dieſes immer noch 
glüchlichen Landes fpürt man nichts von alledem. Paris 
iſt noch immer das alte von den Franzoſen und Auslãn⸗ 
dern viel geliebte Paris, die Stadt der Tauſend Freuden. 

Der tauſend Freuden, wenn man Geld hat... Denn es 
iſt auch nach wie vor die teuerſte aller Städte, in Woh—⸗ 
nung,. Eſſen, Kleidung und —— Aber wenn 
man abends ins Kino gehen will, in einen der luxuriöſen 
Röume am Boulevard des Capucines oder in einen inti⸗ 
men in den Champs Elyſées, wird man trot der beträcht⸗ 
lichen Preiſe — es fängt bei 15 Frank an — das Schild 
„Ausvperkauft“ gn der Kafſe hangen ſehen. auch wenn der 
Film. wie das hier allgemein üblich iſt, ſchon den 6. oder 
7. Monat läuft. 

Die einzigen Plätze, an denen man die Kriſe, und 
zwar nicht die des Franzoſen, ſondern des Ausländers, 
ühlt, ſind die Lobale am Montmartre und die großen 
evuen. Montmartre, das berühmte Vergnügungszen⸗ 

trum, vieler Jahrzehnte, iſt aus der Mode gekommen. Die 
vreiſe haben dort keine Rücficht auf die Entwicklung der 
Welt genommen, die Darbietungen ſind etwas verſtaubt 
und zuͤrückgeblieben. Auch die Engländer, Amerikaner 
und deutſchen, denen es früher genügt hatte, ihr vieles 
Geld füc den Klang „Montmartte“ auszugeben, ſtellen 
heute höhere Anforderungen. Bevor ſich heute ein Aus—⸗ 
länder entſchlietzt. etwas zu unternehmen, macht er ſich 
einen „Vergnügungsetat“ und überlegt genau wo er ſein 
Geld am beſten inveſtiert. Trotz dieſer Einſchränkungen 
iſt aber die Saiſon in vollem Gange und ein geſellſchäft⸗ 
liches Ereignis jagt das andere. 

Da iſt zuerſt die Revue ‚ Vive Paris“ im Caſino de 
Paris, deren Premiero ein wahrhaft glanzvolles Bild bot. 
Cécile Sorel. die blaſſiſche Schauſpielerin auf einer Revue⸗ 
bühne! Eim —— Die ſchöne Sechzigerin bewies, 
daß künſtleriſcher Erfolg an kein Alter und keinen „klafſi⸗ 
ſchen“ Text gebunden iſt. Die Perſönlichkeit ſetzt ſich in 
jedenn Rahmen durch. Man ſah am Premierenobend im 
Zuſchauerraum mehr an berühmten Perſönlichkeiten, koſt⸗ 
baren Toiletten und Schmuck als jemals. Daneben ver⸗ 
blaßt dis Revue in den Folies Bergére mit vielen ziemlich 
nackten. aber zum größten Teil g hübſchen Frauen, 
die nichts Neues bietet und ſchon leicht angeſtaubt wirkt. 
Darüber können auch die im Foyer angeſchlagenen Zahlen, 
die genau die Unkoſten der u angeben, nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Sie betragen nach Aufſtellung der Direktion 
über 7 Millionen Fränken. Doch der Zuſchauerraum wird 
nicht voll davon und wirkt durch die gaͤhnende Leere höchſt 
ungemütlich. Dafür kann die Lehar⸗Operetto Das Land 
des Lächelns“ bei vollem Haus bald ihre 500. Aufführung 

feiern. Ueberhaupt iſt eine Renaiſſance der Operette feſt⸗ 

uſtellet Obwohl der erfolgreichſte Theatermann des 
Landes, Marcel Pagnol, den Untergang der Sprechbühne 
und den endgültigen Sieg des Tonfilms prophezeit hat. Im Mogador hat das „Weiße Rößl“ ſeine 500. Auffüh— 
rung ſchoͤn hinter ſich und die Direktion ſieht den nächften 
500 mit großem Optimismus entgegen. Das große Ber⸗ 
liner Erfolgſtück „Die Blume von Hawai“ wird hier in 
dem größten Volkstheater „Alhambra“, das über 3000 
Plätze verfügt. in täglich zwei Vorſtellungen und Sonn⸗ 
tags ſogar dreien geſpielt. Es iſt das billigſte Theater 
von Paris; 3 Frank koſtet der billigſte, 18 Frank der teu⸗ 
erſte Platz. 

Einen großen Bühnenerfolg hat auch Jacques Deval 
mit ſeinem Tovariſchtſch‘. Das Stück holt ſeine geiſtrei⸗ 
*7. ironiſchen Wirkungen aus der ruſſiſchen Flüchtlings⸗ 
welt. 

Es gibt jetzt auch Premierentiger des Kinos und die 
haben jeden Abend zu tun. Le ſere faible“, eine eſprit⸗ 
volle Komödie von reichen Nichtstuern, Das Privatieben 
Heinrichs VIII.“, der Schubertfilm Leiſe flehen meine 
Lieder“ „Die Frau am Volant“, Der Kuß vor dem Spie— 
gel“, „Ich war eine Spionin“ und Dieſe alte Kangiile“ 
ſind die Ereigniſſe dieſer Woche. 

Doch man braucht in Paris weder Theater noch Kino 
oder Revue, um ſich zu unterhalten. Es iſt ſchon reizvoll 
genug, ſich an einem der großen Boulevards auf eine 
Kaffeehaus-⸗Teraſſe zu ſetzen, recht gemütlich an einen der 
vielen großen wärmeſpendenden Eiſenöfen, die in jedem 
Lokal ſtehen, und das vorüberflutende Leben zu beobach⸗ 
ten. Da iſt Paris am ſtärkſten, da ſieht man die Eigen⸗ 
art dieſer Stadt am beſten. Jedes Quartier bietet ein 
anderes Bild, ein anderes Menſchengemiſch, ſo daß es 
vollkommen genügt, jeden Abend in einem anderen Siadt— 
piertel Kaffee oder einen Aperetif zu trinken, um mit 
Unterhaltungsſtoff reichlich verſorgt zu ſein. 

Am luſtigſten und bunteſten iſt augenblicklich das 
Quartier Latin, das Studentenviertel. Die Vorleſungen 
an der Sorbonne haben wieder begonnen und die Mutter 
der Univerſitäten hat wie zu jedem Semeſter ein im 
wahrſten Sinne des Wortes buntes Völkergemiſch an⸗ 
gezogen. Wenn man am Boulevard Saint RMiichel in der 
Capoulade ſitzt, dem Treffpunkt aller Studenten und klei— 
nen Mädchen, dieſer entzückenden kleinen Pariſerinnen, 
dann ſieht man Chineſen, Japaner, Inder, Neger und 
Weiße im freundſchaftlichen Durcheinander. 

Paris iſt in beſter Launoe! Nur manchmal wird es 
litzſchnell an den Ernſt dieſer Zeit erinnert. Am Tage 

des Waffenſtillſtandes zogen die Maſſen fröhlich durch die 
Straßen der Stadt. Ueberall war luſtige Feiertagsftim—⸗ 
mung, nur am Place de la Concorde ſah man viele ernſte 
und nachdenkliche Menſchen. Dort klebt, wenige Meter 
von dem weltberühmten Maxim entfernt, unter Glas und 
Draht ein pergilbter Zettel: „Mobilmachungsorder!! 
4. Auguſt 19140. Die Tauſende, die daran vorbeigingen, 
waren ſehr ſtill und dachten an die Zukunft 

— 
Das Hochverratsverfahren gegen den nationalſoziali⸗ 

ſtiſchen Landesrat in Oeſterreich, Fauptmann Leopold, iſt 
eingeſtellt worden. Er wurde jedoch in das Konzentra⸗ 
tionslager Wöllersdorf gebracht. 

Der amerikaniſche Geſandte in Wien, Early, hat 
wegen ſeiner Aeußerungen gegen den Antiſemitismus 80 
Drohbriefe erhalten. 

Germaine Coot. 

Cetzte Nachrichten 
Rekordverſuch der Stratoſphaͤrenflieger 

mißlungen 
PAT. Acron, 20. November. 

Der Stratoſphärenballon des Kapitänleutnants Settl 
begann, nachdem er eine Höhe von 17000 Metern e 
reicht hatte, ſtark zu fallen, ſo daß die Piloten zu lande 
beſchloſſen. Der Rekordverſuch iſt ſomit als mißlunge 
anzuſehen. (Der ſſowjetruſſiſche Rekord lautet auf 19 000 
Meter.) 

14 Bergleute umgekommen 
In einer Kohlengrube in der Nähe von Cheſterfi 

trſolgte eine Kohlengasexploſion, wobei 18 Bergleute v 
ſchüttet wurden. Eine ſofort eingeleitete Hilfsaltion füh 
zur Rettung von vier Vergleuten, während die übriger 
14 Mann den Tod auf der Stelle davongetragen hatte 

15jähriger Schüler erſchlägt ſeine Mutter 
Budapeſt, 20. November. 

Hier tötete der 15jährige Gymnaſiaſt Dyonis Zemp 
len ſeine Mutter durch mehrere Axthiebe auf den Kopf 
Nach der Tat legte er in der Villa ſeines Vaters, des 
ſeit einigen Jahren von ſeiner Frau geſchiedenen Profeſ— 
ſors Geza Zemplen von der Techniſchen Hochſchule in Bu 
dopeſt, einen Zettel nieder, der die Worte enthielt: „Ich 
Dyenis Zemplen, habe heute früh meine Mutter durch 
Axthiebe ermordet.“ Der Muttermörder war Schüle 
eines ungariſchen Provinzgymnaſiums, von dem er ſich 
vor zwei Tagen heimlich entfernte. Die Gründe ſeinen 
Tat ſind bisher noch ungeklärt. Er konnte noch nicht er 
griffen werden. 

69jaͤhriger erſchlaͤgt ſeine Verlobte 
n. Berlin, 20. November. 

Montag früh ſpielte ſich auf einem Laubengrundſtüd 
eine ſchwere Bluttat ab. Dort ſchlug der 69jährige Petey 
Cieszynſki ſeine Verlobte, die 82jährige Witwe Agnes 
Magdciazek, als ſie gerade in der Küche frühſtückte, nieder, 
indem er ihr von hinten mehrere wuchtige Schläge mi 
einer Axt über den Kopf verſetzte. Die Frau wurde mit 
einem Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert. Der 
Srund der Tat iſt Eiferſucht. Cieszynſti glaubte, ſeine 
Verlobte habe ihn hintergangen. Er wurde feſtgenommen 

Japaniſches Poſtflugzeug abgeſtürzt 
8 Tote, ein Verletzter 

n. Totio, 20. Rovember. 
Ein Poſtflugzeug der Linie Tokio —Kobe iſt ab⸗ 

geſtürzt. Dem Unglück fielen drei Inſaſſen zum Opfe 
während eine Perſon Verletzungen erlitt 3r 

n. Drei Opfer ausſtrömenden Gaſes. Am Sonntag 
wurden in Bielefeld der Drogiſt Sambo und ſeine Frau 
in ihren Betten tot aufgefunden. Vor dem Bett lag d 
djährige Sohn der Familie. Als Todesurſache der Elter⸗ 
ſtellte ſich Gasvergiftung heraus 

qecbecquasse Tit. 7 
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23. Fortſetzung. Machdruck verboten) 
Nach einiger Zeit kam irgend ein berühmter Pro⸗ 

ſeſſor aus Suddeutſchland angereiſt, der ſehr eingeweiht und 
üͤberlegen tat. Er wußte zwar auch keine erſchoͤpfende Er⸗ 
klärung zu geben, aber er behauptete, daß dieſe Erſcheinung 
eine ganze dteihe von Präzedenzfällen habe und duürchaus 
nicht einzig daſtehe. Und er zeigte dem verſtörten Dorf⸗ 
es Bücher, in denen man leſen konnte, daß ſich genau 
olche Steinregen ſchon früher in Paris, auf der Inſel 
ava und an —8 — des —— gezeigt hatten. 

Der Profeſſor logierte ſich alſo beim Schulzen ein, um 
weitere ——— zu machen. Schon nach drei Tagen 
erklärte er, daß das Nhänomen von einem ſtark medial 
veranlagten Maädchen hervorgerufen werde, das allerdings 
anz unſchuldig ſei und nichts von ſeiner ſeltenen Veran⸗ 

— wiſſe: von der vierze marigeg Togter des Lehrers 
Chriſtianſen; denn nur da, wo auch das Mädchen zugegen 
war — ſo hatte er feſtgeſtellt —, zeigte ſich die ſeltene Er— 
ſcheinung. Der Profeſſor vertraute dieſe utdedung zwar 
nur dem Dorfſchulzen und der Polizeibehörde an. Aber auf 
unerklärliche Weiſe wußten es ploͤtzlich alle. Drei Tage 
ſpäter mußte Alf mit ihrem Vater die Inſel verlaſſen — 
unter polizetlichem Schut und unter Verwünſchungen der 
bisher ſo befreundeten Bauern. Es hätte nicht viel gefehlt, 
daß man ſie und ihren Vater geſteinigt hätte. — 

In höchſter Spannung hatte Beo Alfs Bericht ge— 
lauſcht: Wenn die mediale Veranlagung dieſes jungen 
Mädchens ſtark genug war, um ſogar das Phänomen eines 
Steinregens hervorzurufen, dann durfte man vielleicht auch 
auf die Erfüllung des alten Aberglaubens hoffen und von 
dem ſiebenundſiebzigſten Tage nach Wiederbeginn des 
Spukes in der Gerbergaſſe, dem 26. November, allerhand 
Intereſſantes exwarten! 

Beo ließ jedoch von ſeinem Entzücken und dieſer 
diaboliſchen Neugier nichts merken. Er nickte nur bedächtig 
und meinte: „Der Proſeſſor hat durchaus die Wahrheit 
geſagt. Ich will Ihnen die erwähnten und durchaus be— 
glaubigten früheren Fälle von Steinregen nachher ſchwar 
auf weiß zeigen. damit Sie ſich nicht am Ende ſelbſt no 

für eine Hexe halten, kleine Alf. — Und hat ſich dann 
ſpäter in Ihrer Umgebung nochmals ein Steinregen oder 
etwas anderes Wunderbares gezeigt?“ 

„Nein, nie wieder“, verſicherte Alf. „Aber man be— 
gegnete uns auch in dem Dorf auf dem Feſtlande, in das 
der Vater dann verſetzt wurde, mit größtem Mißtrauen. 

Niemand verkehrte im erſten Jahre mit uns. Dann wurde 
es beſſer, aber ein Reſt von Mißtrauen blieb. Nach zwei 
und einem hälben Jahr ſtarb mein geliebter Vater. Mein 
Großvater, der Vater meiner Mutter, wurde mein Vor— 
mund. Er hatte den Steinregen miterlebt und wollte nichts 
von mir wiſſen. Er ſchickte mich nach Huſum in Dienſt, q; 
einem Gaſtwirt. Ich fühlte mich dort totunglücklich. Ms 
ich etwa vier Wochen in dieſer Stellung war nahm mich 
ein anderes Mädchen einmal mit in die Vorſtellung eines 
Wandertheaters. Es war das erſte Mal, — ich eine 
Theatervorſtellung ſah. Sie enttäuſchte mich ein Prmaten 
denn ich hatte mir nach der Lektüre der Klaſſiker etwas 
Wundervolles unter Theater vorgeſtellt. Durch einen Zu⸗ 
fall ſah mich der Direktor und engagierte mich. Ich weiß 
eigentlich heute noch nicht recht, wie er auf die Idee kam. 
Es war mir aber immer noch lieber als die demütigende 
Stellung in dem Gaſthof. Einen Sommer hindurch habe 
ich dann bet dieſer Truppe geſpielt, erſt kleine Rollen, dann 
Hauptrollen, — aber immer nur ſeichte und dumme 
Schwänke. Bei etner Vorſtellung in einem Badeort ſah mich 
dann Intendant Hülſemann und engagierte mich für kleine 
dtollen an das hieſige Theater. — Ich habe es ſehr be— 
dauert, als ich dann bei meinem Eintreffen erfuhr, daß 
er unterdeſſen ſeinen Vertrag hier feloſt atte. Er —* 
mir ein — liebenswürdiger und feiner Menſch zu ſein.“ 

Der Baron nickte eifrig: „Ja, das war er wirklich. 
Auch ich habe ſein Scheiden err bedauert. Er hat kurz vor 
Beginn der neuen Spielzeit einen Krach mit Molari gehabt, 
mit dem er ſchon immer ſchlecht ſtand. Wäre ich damals 
nicht gerade auf der Rückreiſe von Siam geweſen, ſo wäre 
die Sache anders verlgufen: ſtatt Hülſemann hätte Molari 
gehen müſſen. Aber Molari hatte ſich gerade mit Anne— 
mariechen verlobt, und da hat Lüders dafür — daß 
er uns erhalten blieb.“ Und nun ſtreckte Bes Alf ſeine 
Hand entgegen und ſagte: „Ich danke Ihnen, daß Sie 
mir das alles erzählt haben. Es hat mein größtes Intereſſe 
und meine innigſte Teilnahme erweckt, und ich wünſche 
Ihnen von Herzen, daß Sie hier Glück haben und bald 
eine große Schauſpielerin werden.“ 

— — 
„Oder iſt das gar nicht Ihr Wunſch? Würden Si 

lleber ein zurückgezogenes Leden führen als das einer Schauſpielerin?“ 
Alf zögerte mit der Antwort. Dann ſagte ſie ein wenig 

verlegen: Wenn ich Ihnen verriete, was ich noch üeber 
—— als Schauſpielerin, dann würden Sie m ch ſchön aus⸗ 
achen.“ 

„Na, ſagen Sie es nur! Ich lache auch mal ganz gern.“ 
„Am liebſten wäre ich .. zur See gefahren .Ma— 

— geworden. Ich kenne nichts Schöneres als das 
er.“ 
Aber Beo lachte nicht, ſondern ſagte: „Das kann ich ver⸗ 

Aperdinat — immer auf See, jahraus, 
nicht ...“ 

„Ja, ich immer, immer!“ Alf rief es mit einer Be— 
geiſterung, die Beo noch nicht an ihr kannie. 

Nun mußte er doch lächeln und ſagte: „Ja, kleine Alf, 
das iſt ja nun leider für ein nicht möglich, zur 
See zu fahren!“ Und ſcherzend gte er hinzu: ‚St 
müßten dann 
Kapitün heiraten, der zugleich Schiffseigner it“ — — 

9. 
Liſa Hippel 

Eines Vormittags, Anfang Oktober, gab es im Theater 
einen Skandal: Hofrat Hippel hatte den Theaterportier 
Pampe in ruhiger und ſachlicher Weiſe auf ein Verſäumnis 
aufmerkſam gemacht. Va war Pampe frech geworden, — 
hatte geantwortet, Hippel habe ihm überhaupt nichts zu 

und ſolle ſich lieber um ſein Büro ümmern. Außer 

ellvertretenden Intendanten Molari geeilt, um ſich über 
den Portier zu beklagen. In ſeiner Erregung war er dabei 

Miniſterium beſchweren“, hatte er erklärt. Und Molari— 

erwidert: „Pampe hat durchaus recht. Sie ſind ürdoche 
und haben mit dem Bühnenportler überhaupt nichts zu 

Und wenn Ihnen das nicht paßt, Herr Hofrat, ſo 
es Ahnen ia irei, Ihre Entlaſſung zu nehmen.“ 

danke Ihnen, Baron“, ſagte Alk einfach Aber es 
lag —* viel Hoffnung in ibrer — GSortſenung folat). 

ſtehen. Auch ich habe eine Leidenſchaft ſür das Vecx und 
mache deshalb faſt jedes Jahr eine große Seereife. — 

—— — ich weiß 

ſchon Stewardeß werben — oder einen 

tun. Ich denke gar nicht daran, den Mann zu ent aſſen 
eht 

ich über ſolche Anrerſchümthent war der alte Herr zum 

etwas zu weit gegangen: Ich verlange, daß diefer Kerr 
ſoſort rausgeſchmiſſen wird, oder ich werde mich beim 

ſeinerſeits wieder durch dieſen ſcharfen Ton gereizt, haite 

* 



Dienstag, den 21. November 1833. 
„Ideen allein entzünden kein nachhaltiges Feuer im Her⸗ 
des Volkes, ſie bedürfen der Männer.“ 

Treitſchke. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1684 * Der Schriftſteller F. M. Arouet de Voltaire 

haris 1778). 98 *Der Theolog Friedrich Schleiermachen in Breslau 
4 1834). 

1811 4 Der Dichter Heinrich v. Kleiſt am Wannſee bei 
Potsdam (* 1777). 
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Sonnenaufgang 7 Uhr 13 Min. Untergang 15 Uhr 42 Min. 
Mondaufgang 14 Uhr 43 Min. Untergang 19 Uhr 17 Min. 

Novbembertage 
Nun geht das ggyeße Sterben an, 
Die Blätter raſchelnd gleiten. 
Und immer näher ſchon heran 
Gar harte Schritte ſchreiten. 
Der Schritt klingt hohl der Schritt ſtampft ſchwer, 
Als ſeufzen bange Klagen, 
Dicht hinter jedem Schriͤtte her ... 
Der Nebel wallt, ein graues Meer: 
Wie macht die Welt ihr öd' und leer 
Und welk: Novembertage. 

Weihnachten naht — die Geſchäfte warten 
Weihnachten iſt ſo recht das Feſt der Familie, das Feſt 

hes häuslichen Herdes. Niemand, der nicht durch äußere Um⸗ 
tände gezwungen iſt, wird beſonders den Weihnachtsabend 
kußerhalb ſeines Heimes oder gar in geräuſchvoller Geſell⸗ 
chaft bei mehr oder weniger fremden Menſchen verbringen. 
nd das ſchönſte an dieſem Feſte iſt, daß es uns förmlich dazu 

brängt, unſeren Lieben Gutes zu erweiſen, ſie nach Möglichkeit 
der Mittel zu beſchenken und auch, ſoweit es geht, manches 
zur Verſchönerung, Gemütlichmachung des eigenen Heimes an—⸗ 
zuſchaffen. 

ſchaen glaubt mancher richtig zu handeln, wenn er, ſchein⸗ 
bar iparſam bis zum äußerſten, jeden notwendig gewordenen 

intauf immer wieder hinausſchiebt, weil er „ſich das nicht 
eiſten kann“. Dabei ſitzt er aber oft in Lokalen und läßt ſich 

ßu Geldausgaben verleiten, die er ſich noch weit weniger leiſten 
ollre. Dabei ſtind Läden und Geſchäfte mit Waren vollge⸗ 
opft, die Preiſe haben einen Tiefſtand erreicht, der in ein⸗ 

ßelnen Fällen kaum mehr die Produltionskoſten deckt, der 
Handwerker hat keine Arbeit, Fabriken werden ſtillgelegt, Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Die allgemeine Not ſchafft Unzufriedenheit 
uund Radikaliſſerung der Maſſen, und der am falſchen Orte 
Sparende ſieht feine Erſparniſſe dahinſchmelzen, ohne irgend⸗ 
welchen Nutzen davon zu haben und ohne daß ſie der Allge— 
meinheit Nutzen brächten. 

Wie leicht wäre dem abzuhelfen. Denkt an euer Heim! 
macht euch das Heim zu einem ſchönen, geſchmackvollen Zu⸗ 
fluchtsort, der eure perſönliche Note trägt! Denkt an eure 
Lieben! Beſonders jetzt, wo das Weihnachtsfeſt naht. Die 
Ausgaben werden reichlich hereingebracht, ſchon durch die 
Freude, die ihr am Schenken empfindet. Das Familienleben 
wird an Reiz gewinnen! Geſelligkeit im häuslichen Kreife. 
worin unſere Vater Meiſter waren, wird wieder mehr Beach⸗ 
tung finden, eure geiſtige, körperliche und ſeeliſche Gefundheit 
— denn Freude macht geſund — wird gefördert, das Geld 
kommt in Umlauf und den Nutzen werdet ihr ſelbſt und wird 
die Allgemeinheit haben. 

Denkt an Weihnachten! Macht euch und euren Lieben 
ine Freude, ſorgt dafür, daß das Weihnachtsfeſt wirklich das 
bleibt was es ſo unvergleichlich ſchön macht. Das Feſt der 
Familie des eigenen Herdes. 

d. Verlegung des 12. Polizeikommiſſariats. Das 12. 
Kolizeikommiſſariat, das ſich bisher in der Kontnaſtr. 9 
zefunden hat, iſt jetzt nach der Nowo Panſka 140, Ecke 
Kontnaſtraße, verlegt worden. Die Telefonnummer ves 
Kommiſſariats iſt 116-62. 

Gott 
Von Hans Fr. Blunck. 

Die ſich mit Göttern Denn vor dir, Gott, 
Lachend gemeſſen. Reden die Steine, 

Löſchen die Meere, 
Schweigen die Götter. Vor dir, ewiger Vater. 

Stehn wir demütig, 
Von deinem Atem Deinen Ruhm, n Heißß und erkoren; Der du das Wort 

Brennend verſchenkteſt. 
Künden die Völker, 
Vranden die Ströme 
Und donnern Berge 
Flammenüberkämmt 

Fahren zur Tiefe, 
Fzrern die Sterne, 
Dichten und träumen 
Und meinen in allem 
Ewig nur deinen 

Ja, vor dir, Gott, Unendlichen Namen. 
Schweigt unſre Seele, 

Die größte Luther-Sammlung der Welt 
Zum 450. Geburtstage Martin Luthers hat die 

Staa lsbibliothek. Unter den Linden 38, in ihrem Schauſaal 
ine Ausſtellung reranſtaltet, die ſie Luther der De utſche 
zennt. Die Staatsbibliothek beſitzt die größte Luther— 
ſammlung der Welt. 

Gleich zu Beginn ſieht man den Erſtdruck der 95 The⸗ 
en, von dem nur noch zwei Exemplare belannt ſind. Einen 
großzen Raum nehmen die Bibeln ein. Die Erſtausgabe 
on Luthers Ueberſetzung des Neuen Teſtaments, die ſoge⸗ 
nannte Septemberbibel, iſt in zwei Exemplaren vertreten, 
;benſo die Dezemberbibel. Durch ihre Schönheit fallen 
oie Illuftralionen auf. die zum Teil von Künſtlern wie 
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nen pflegt, die regiſtrierten Vereine. 

ſeiner Tätigkeit; 2. das Tätigkeitsgebiet ſowie der Sitz 

dem erglänzen die Farben in ungetruͤbter 

Eine edle Seele 
Frau Malitkew, geb. Götz, geſtorben! Dieſe ſo uner⸗ 

wariete Hiobspoſt hat in den weiteſten Kreiſen unſerer 
kirchl'chen Organiſationen lebhaftes Bedauern und auf⸗ 
richtige, tieſe Trauer ausgelöſt. Gehörte die Verſtor bene 
doch zu jenen ſeltenen edlen Frauen, welche ihre ganze 
freie Zeit reſtlos in den Dienſt des allgemeinen Wohles 
ſtellen Kein Weg war ihr zu weit und keine Mühe zu 
ſchwer, alles tat ſſe, um zu helfen und des Nächſten Not 
zu lindern. Stets freundlich, entgegenkommend, war ſie 
jederzeit bereit energiſch und tatkräftig einzugreifen. wo 
andere noch kühl und untätig bei Seite ſtanden. Nicht-— 
achtend auf ihre eigene Bequemlichkeit und ihre Geſund⸗ 
heit wirkte ſie raſtlos, bis der Tod an ſie plötzlich heran⸗ 
trat und ſie aus unſerer Mitte riß. Ganz beſonders ge⸗ 
hörte ſie mit ihrem Herzen dem Kirchengeſangverein 
Aeol“ an, für den ſie viele Jahre mit einem vorbildlichen 
Eifer und Kraft wirkte und wo ihr Name auch unwer⸗ 
geſſen bleiben wird. 

Auch auf dieſem Wege möchte ich mit dieſen Zeilen 
einen Kranz der Dankbarkeit auf dem Grabe der teuren 
Verſtorbenen niederlegen. Stets wollen wir ihren Na— 
men in hohen Ehren halten. Möge das Wirken dieſer 
raſtlos tätigen Frau unſerer Jugend zum Vorbild gerei— 
chen. Der lieben trauernden Familie aber möge Gott 
der hHerx ein milder Tröſter ſein und ſtillen Frieden für 
das Jerſchlagene Herz verleihen Uns aber leuchte im 
herben Schmerz der lichte Troſt des Chriſtentums: Wieder⸗ 
ſehen iſt unſere Hoffnung ... 

Konſiſtorialrat Dietriſch. 

Fliegerkurſe im Lodzer Aeroklub. Der Lodzer Aero— 
klus bringt zur Kenntnis, daß bis zum 30. d. M. im Se— 
kretariat des Aeroklubs Einſchreibungen zu einem koſten⸗ 

Zahlreiche Anfragen laſſen erkennen, daß bezüglich 
der Anwendung des neuen Vereinsgeſetzes, das am 1. Ja⸗ 
nuar 1934 in Kraft tritt, immer noch erhebliche Zweifel 
beſtehen. Auf die grundlegenden und weſentlichſten Be— 
ſtimmungen ſei deshalb nochmals hingewieſen. 

Es ſind zu unterſcheiden die ſog. gewöhnlichen, beim 
Vereinsregiſter nicht eingeſchriebenen Vereine, und die 
eingeſchriebenen oder, wie man ſie neueſtens zu bezeich— 

Die gewöhnlichen Vereine müſſen ſich bis zum 31. De— 
zember d. J. bei der Kreisbehörde der allgemeinen Ver— 
waltung (Staroſtei) anmelden. Die Anmeldung hat von 
mindeſtens 3 Perſonen zu geſchehen. Es iſt dabei anzu— 
geben: 

1. Der Name des Vereins, ſein Zweck und die Mittel 

des Vereins; 3. die Vor- und Zunamen der Antragſteller 
und deren Wohnort; 4. die Art und Weiſe der Berufung 
des Vorſtandes; 5. die Art und Weiſe des Eintritts und 
Austritts der Mitglieder; 6. die Art und Weiſe der Auf— 
löſung des Vereins. 

Satzungen ſind dieſer Anmeldung nicht beizufügen. 
Erfolgt innerhalb von 4 Wochen ſeitens der Behörde 

kein Beſcheid, ſo gilt die Anmeldung als angenommen. 
Der Vorſtand hat dann ſeine Zuſammenſetzung und 

den Wohnſitz der Vorſtandsmitglieder ſowie die Anſchrift 
des Vereins innerhalb von 14 Tagen der Behörde anzu⸗ 
geben. 

Demgegenüber brauchen die bereits im Vereinsregiſter 
beim Gericht regiſtrierten Vereine eine erneute Anmel⸗ 
dung weder bei der Staroſtei noch bei der, Wojewodichaft 
vporzunehmen. Soweit die beſtehenden Satzungen eines 
regiſtrierten Vereins Beſtimmungen, wie ſie im neuen 
Vereinsgeſetz veriangt werden, noch nicht enthalten, brau⸗ 

Lukas Cranach und Hans Holbein herrühren. Manche die⸗ 
ſer Holzſchnitte ſind bereits in alter Zeit ausgemalt, trotz⸗ 

riſche. 
Einige der ausliegenden Bibeln ent ſhe Eintra⸗ 

gungen von Luthers Hand. Beſonders wertvoll iſt Luthers 
ſanderxemplar der Hebräiſchen Bibel mit ſeinen hand— 
ſchriftlichen Bemerkungen. Ausgaben des Großen und 
Kleinen Katechismus, ſowie liturgiſche Schriften Luthers 
ſchlietzen ſich an 

Die nächſte Abteilung vermittelt ein Bild von Luther 
als Liederdichter. Neben Einzeldrucken Lutherſcher Lie— 
der, jfliegerden Blättern, die nur in einem einzigen Exem— 
plar noch exiſtieren, frendet ſich das berühmte Achtliederbuch 
von 1524 in verſchiedenen Ausgaben. Den Schluß der 
Drucke biſden die Kirchen- und Hauspoſtille ſowie die 
Tiſchreden und Fabeln. 

Das koſtbarfte Stück dieſer Abteilung iſt das Manu— 
ſtript eines Teiles von Luthers Bibelüberſetzung. In 
roter Tinte erkennt man die Verbeſſerungen Luthets 

„10 Tage deutſche Buchmeſſe“ 
Unter dem Titel „Zehn Tage deutſche Buchmeſſe Ber⸗ 

lin 19330 veranſtaltet die Fichtegeſellſchaft im Reichsbund 
ſür Volkstrum und Heimat vom 27. Norember bis 6. De— 
zember im Europahaus in Berlin eine Ausſtellung. 134 
deutiche Verleger aller Gebiete ſind an der Meſſe beteiligt. 
Ja einem beſonderen Zeitſchriftenſaal ſtehen 150 der we— 
ſentlichſten Zeitſchriften dem Beſucher. zur Verfügung. 

Heimiſche Voltskunſt und unſtgewerbe 
Eine Lodzer Ausſtellung 

Unter dieſem Namen wird am 10. Dezember im Lodzer 
Deutichen Schul- und Bildungsverein (Petrikauer 1111 
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loſen Fliegerlehrgang entgegengenommen werden. Dit 
Bedingungen ſind: Alter von 18-21 Jahren, mindeſtens 
7 Volksſchulklaſſen, polniſche Staatsangehörigkeit, Un⸗ 
beſcholtenheitszeugnis, Beendigung der 1. Stufe der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung, Erlaubnis der Eltern oder der 
geſetzlichen Vormünder, beſtätigt vom Polizeikommiſſariat, 
eine Erklärung, daß der betreffende Rerflektant ſich ver— 
pflichtet, unmittelbar nach Beendigung des Lehrgangs in 
die polniſche Militärfliegerei einzutreten und ſeine Hee— 
reszeit dort abzudienen. 

Bei der Einſchreibung iſt ein Geſuch nebſt Lebens⸗ 
lauf und den erforderlichen Dokumenten perſönlich oder 
durch die Poſt einzureichen. Das Sekretariat befindet ſich 
am Dombrowſki-Platz 5, Zimmer 119, Tel. 203011 und iſt 
am Montag, Mittwoch und Freitag von 17—19 Uhr ge— 
öffnet. Der Kurſus wird in den Sommermonaten des 
kommenden Jahres ſtattfinden. 

Wahlen der DVDorfſchulzen 
Nach Beendigung der Wahlen der Dorfräte in 

faſt ganz Polen hat das Innenminiſterium jetzt eine Ver⸗ 
ordnung über die Ordnung der Wahl der Dorfſchulzen 

und ihrer Vertreter in den Wojewodſchaften Lodz, Kielce, 
Bialyſtol, Lublin, Warſchau, Nowogrudek, Wilna und 
Wolhynien erlaſſen. Danach wird die Dorfſchulzenwahl 
vom Kreisſtaroſten angeordnet, der den Vorſitzenden der 
Dorfwahlverſammlung ernennt. Die Wahl des Schulzen 
und des Unterſchulzen erfolgt im gleichen Wahlgang durch 
Stimmenmehrheit. Die Wahlordnung enthält ferner Vor⸗ 
ſchriften über die Wählerliſten, die Aufſtellung von Kan— 
didaten, die Abſtimmung, das Wahlprotokoll, die Ergän— 
zungswahlen, die Wahlproteſte uſw. 

— 

Vor Ankrafttrecen des Beremßzgeſeses 
chen dieſe Lücken vorerſt nicht ergänzt zu werden. Soferhk 
aber in den Satzungen Beſtimmungen enthalten ſind, die 
ausdrücklich mit dem neuen Vereinsgeſetz in Widerſpruch 
ſtehen, ſo müſſen dieſe entfernt werden. Werden auf dieſe 
oder andere Weiſe bei eingeſchriebenen Vereinen Satzungs⸗ 
änderungen notwendig, dann muß eine völlige Neuregi— 
ſtrietung gemäß den Vorſchriften des neuen Geſetzes bei 
der Wojewodſchaſtsbehörde erfolgen. 

Nur die eingeſchriebenen (regiſtrierten) Vereine ha⸗ 
ben das Recht, wenn eine entſprechende Beſtimmung in 
ihren Satzungen iſt, Zweigvereine zu gründen. Nur die 
eingeſchriebenen Vereine dürfen einem Verband oder ſon— 
ſtigen übergeordneten Verein angehören, wenn dieſer ſelbſt 
regiſtriert iſt. 

Die gewöhnlichen, nicht cingejchtriebenen Vereine ha— 
ben anſchließlich das Recht, für ſich ſelbſt zu beſtehen. Sie 
dürfen korporativ keinem Verbande oder Verein ange— 
ſchloſſen ſein. 

Die Zweigvereine eines regiſtrierten Vereins ſind ver⸗ 
pflichtet, ihr Beſtehen der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung Etaroſtei), die für den Sitz des Zweigvereins 
zuſtändig ift, anzumelden. Der Anmeldung ſind beizufüß 
gen: 

1. Ein Eremplar der Vereinsſatzung:2. der Nachweis 
der Zuſtimmung des Hauptvereins zur Gründung des 
Zweigvereins; 8. das Verzeichnis der leitenden Perſonen 
des Zweigvereins mit deren Anſchriften; 4. die Adreſſe 
des Zweigvereins. 

Sollten weitere Zweifel beſtehen, ſo iſt eine umge— 
hende Anfrage bei einer der Geſchäftsſtellen der deutſchen 
Abgeordneten und Senatoren dringend anzuraten. Aus— 
lunite erteilen nach Möglichkeit auch die Wirtſchaftsver— 
ände. 

— — 

eine Ausſtellung eröffnet werden, die Erzeugneiſſe hei 
miſcher Kunſtgewerbler zeigen ſoll. Wir kommen auf dieſe, 
in Lode erſtmalig gezeigte Schau noch zurück. 

Eine Steinzeitſiedlung bei Lemberg entdeckt 
Proj. Sulimirſti führt im Auſtrag der Lemberget 

Univerſität archäologiſche Grabungen in der Umgegend 
von Lemberg aus. Dabei wurden in dem Dorfj Grzybo— 
wice Male dorhandene Erdwälle aus dem 12 und 13. 
Jahrhundert erforſcht, wobei auf Spuren einer Siedlung 
aus der jüngeren Steinzeit (2000 Jahre vor Chriſto) ge— 
ſtoßen wurde. U. a. wurden Reſte mehrerer jungſteinzeit⸗ 
licher Erdwohnungen gefunden. 

Die amerikaniſchen Stratoſphärenflieger geſtartet 
New Vork, 20. November. 

Kapitänleutnant Settle und Marinekorpsmajor Ford 
ney ſind am Montag um 9,35 Uhr Ortszeit in Akron 
(Ohio) zum Stratoſphärenflug geſtartet. 

Mit 102 Jahren noch am Schreibtiſch 
In Paris feierte ſoeben der Gelehrte Dr. P. Guéniod 

ſeinen 102 Geburtstag. Wie jeden Tag, ſo arbeitete er 
auch an ſeinem Geburistag in der Bibliothek der Académie 
de ARMeédecine. Er bereitet ein neues Buch vor. das im 
nächſten Jahr erſcheinen ſoll. Von den Gratulanten nach 
dem Geheimnis ſeines langen Lebens befragt, anwortet 
er lächelnd: „Sehr einfach. es lieat nur darin weil ich mich 
noch nie beeilt habe“ 
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Semũhungen um Kredite für Lodz 
a. Seute frũh hatte ſich der Regierungskommiſſar Ing. 

Wojewodzki nach Warſchau begeben. Er wird beim Für— 
ſorgeminiſter Hubicki, bei anderen Miniſterien und beim 
Arbeitsfonds vorſprechen. Es handelt ſich hierbei um 
Kredite für die Winterhilfe der Aermſten und für 
diejenigen Saiſonarbeiter, die das Anrecht auf Unter⸗ 
ſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds nicht erlangt haben. 
Außerdem will der Regierungskommiſſar gleichzeitig we— 
gen der Kredite unterhandeln, die Lodz für die Saiſonar— 
beiten im nächſten Jahr erhalten ſoll. 

Erleĩichterunugen beĩ der Entrichtung 
von Steuerrückſtãnden 

X In einem Rundſchreiben an die Finanzkammern 
hat das Finanzminiſterium erklärt, daß die Finanzämter 
berechtigt ſind, in Angelegenheit rückſtändiger Lokal-, Im— 
mobilien⸗ und Bauplatzſteuer Erleichterungen zu gewäh⸗ 
ren, und zwar von dem Augenblick an, da ſie die Ver— 
anlagung übernommen haben. Die Finanzkammern ſind im 
beſonderen ermächtigt, Lokalſteuerbeträge bis zu 8300 31. 
zu ſtreichen, ſofern ſie nicht eintreibbar ſind. Höhere Sum— 
men können nur mit Einwilligung des Miniſteriums ge— 
ſtrichen werden. Dasſelbe gilt von Rückſtänden an Im— 
mobilien⸗ und Bauplatzſteuer. 

Die Ermächtigung, den Zahlern die Entrichtung der 
Steuern zu erleichtern, erhalten auch die Finanzbehörden, 
ſofern die Zahler die Zahlungsfriſten einhalten. Zum 
Schluß wird erwähnt, daß Erleichterungen bei der Ent— 
richtung laufender Steuern grundſätzlich nicht gewährt 
werden dürften. 

Neubverteĩlung der Schulbehsrden 
in der Lodzer Wojewodſchaft 

p. Das Warſchau-Lodzer Schulkuratorium hat dieſer 
Tage allen ihm unterſtellten Schulinſpektoraten ein Rund— 
ſchreiben zugehen laſſen, das ſich auf die Orga niſierung der 
Rayonſchulbehörden bezieht und in dem folgende Verfü— 
gungen und Aenderungen enthalten ſind, die durch die 
Reuverteilung der Schulbehörden in der Lodzer Wojewod— 
ſchaft notwendig geworden ſind. Die Schulbezirke werden 
in Schulrayons eingeteilt. Ein Schulrayon umfaßt einen 
oder mehrere Kreiſe der allgemeinen Verwaltung. An der 
Spitze des Schulrayons ſteht der Schulinſpektotr. Ihm ob— 
liegt auch die Fürſorge für die Auftlärung außerhalb der 
Schule. 

Die Lodzer Wojewodſchaft iſt gemäß dieſer Verfü— 
gung in folgende Kreisſchulinſpektorate eingeteilt worden: 

Kaliſch, der die Kreiſe Kaliſch und Turek umfaßt, mit 
dem Wohnſitz des Schulinſpektors in Kaliſch. 

Konin, mit den Kreiſen Konin und Kolo. 
des Schulinſpektors befindet ſich in Konin. 

Lodz-Stadt, der die Stadt Lodz mit dem Sitz des 
Inſpektors daſelbſt umfaßt. 

Lodz-Kreis umfaßt die Kreiſe Lodz, Brzeziny und 
Lenczyca. Der Sitz des Inſpektors iſt Lodz. 

Petrikau umfaßt die Kreiſe Petrilau und Radomſko 
mit dem Sitz in Petrikau. 

Wielun umfaßt nur dieſen Kreis. Der Sitz iſt Wielun. 
Zdunſka Wola umfaßt die Kreiſe Lask und Sieradz 

mit dem Sitz in Zdunſka Wola. 
Die Verordnung tritt ſofort nach ihrer Veröffentli— 

chung in Kraft. 

Der Sitz 

Vom 1. Dezember bĩs 10. Tanuar 
Antituberkuloſe ⸗· Tage 

X Am Sonnabend fand die erſte Organiſationsver— 
ſammlung des Wojewodſchaftsausſchuſſes zum „Anti-— 
Tuberkuloſetag“ ſtat. Es wurden ein Ehrenausſchuß und 
ein Vollzugsausſchuß, ſowie nachſtehende Sektionen ge— 
gründet: Schulſektion, Beamtenſektion, Sektion für Han— 
del und Induſtrie, Preſſe- und Propaganda⸗Sektion, eine 
Vortrags⸗ und eine Reviſionsſektion. Die Anti-Tuber— 
kuloſetage werden vom 1. Dezember l. J. bis zum 10. 
Januar kommenden Jahres dauern. 

Anfreĩwlliger Huemmnor 
Alfted Kerr erläßt von Paris eine Anklage— 

ſchrift gegen Gerhatt Sauptmann. Wir entneh— 
en ihr die nachfolgenden „markanteſten“ Stellen: 

Es gibt ſeit geſtern keine Gemeinſchaft zwiſchen mir 
and ihm, nicht im Leben und nicht im Tode. Ich kenne 
dieſen Feigling nicht. (Wer im Glashaus ſitzt, ſolt nicht 
mit Steinen werfen, Herr Kerr!). Dornen ſollen wach— 
ſen, wo er noch hinſchwankt. Und das Bewußtſein der 
Schande ſoll ihn würgen in jedem Augenblick. 

Hauptmann, Gerhart, iſt ehrlos geworden. 
* 

Er hat ſich dann unmißverſtändlich den klobigen Ge— 
fängniswärtern Deutſchlands angefreundet. Er wußte 
genau, daß es ihr Trick iſt, jede begangene Gemornheit 
gleichzuſetzen mit dem feierlichen Begriff Deutſchlandl“ 
Er vußte genau, daß Volkserhebungen keineswegs mit 
Niedrigkeit verbunden ſein müſſen. Er hat aber mit dem 
letzten bißchen Kraft den Hakenkreuzlappen gehißt auf ſei— 
nem Sous, aus Furcht, aus Vorteilſucht, aus ſchmicriger 
Schwäche. Hauptmann iſt wurmſtichig im Seelengrund. 
Mondfern von aufrechten Menſchen wie Toscanini, wie 
Albert Einſtein (Und wie Alfred Kerr — nicht wahr?). 

Du ſiehſt, Hauptmann, die Eigner eines Syänenſtalls 
— und haſt dich ihnen leiſe genähert. Du hatteſt nicht 
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Verſtagtlichung verſchuldeter Güter 
Eine intereſſante Verordnung. 

Der Plan der Regierung, ſtark verſchuldete Güter und 
Grundſtücke in das Eigentum des Fiskus zu übernehmen, 
iſt durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 85 veröffentlichte 
Verordnung durchgeführt worden. Im Sinne dieſer Ver— 
ordnung können Grundſtücke, die an den Staat durch 
Steuern, ſtaatliche wie auch kommunale öffentliche Abga— 
ben oder durch ſtaatliche Anleihen verſchuldet ſind, in das 
Staatseigentum übernommen werden, und zwar auf 
Grund einer entſprechenden Verordnung der zuſtändigen 
Miniſter. Darüber hinaus ſieht die Verordnung vor, daß 
auch ſtaatlichen Banken oder Kreditinſtitutionen für den 
von ihnen erteilten langfriſtigen Kredit, ferner Sozialver⸗ 
ſicherungsinſtitutionen für die an ſie zu entrichtenden Lei⸗— 
ſtungen die Uebernahme von Grundſtücken, welche mit ſol⸗ 

—— 

chen Forderungen belaſtet ſind, in das Eigentum des Staa⸗ 
tes beantragen können. Vor Stellung eines ſolchen An— 
trages ſind die Inſtitutionen verpflichtet, eine Verſtändi— 
gung mit dem Grundſtückseigentümer zu verſuchen. Die 
Verordnung findet auf landwirtſchaftliche Güter und un—⸗ 
bebaute ſtädtiſche Grundſtücke Anwendung. Die auf Grund 
dieſer Verordnung in das Staatseigentum übernommenen 
landwirtſchaftlichen Grundſtüce ſollen ſpäter parzelliert, 
die unbebauten ſtädtiſchen Grundſtücke den Städten bezw 
Kommunalverbänden für Bauzwecke überwieſen werden. 
Die Verordnung enthält ferner Beſtimmungen darüber, 
unter welchen Vorausſetzungen die Uebernahme der 
Grundſtücke in das Staatseigentum erfolgen kann. 

Ser Senſor auf der Generalprobe 
X Wie bereits berichtet, iſt dieſer Tage eine Not— 

verordnung über die Luſtbarkeiten veröffentlicht worden. 
Reben den in unſerem Artikel bereits aufgeführten Be— 
ſtimmungen enthält die Verordnung u. a. auch eine Reihe 
von Vorſchriften bezüglich der Zenſur. Danach bleibt nicht 
nur die ſogen. Präventivpzenſur beſtehen, um zu verhin— 
dern, daß Veranſtaltungen ſtattfinden, die „das ſtaatliche 
Intereſſe der Republik ſchädigen, die nationalen Gefühle 
verletzen, die religiöſen Gefühle der ſtaatlich anerkannten 
Kirchen und Religionsgemeinſchaften verletzen, zur Ver— 
rohung der Sitten beitragen können, Propaganda oder 
Verherrlichung von Verbrechen darſtellen, Kunſtwerke der 
polniſchen Literatur lächerlich machen oder ſie böswillig 
verunſtalten, die polniſche Wirklichkeit böswillig in fal— 
ſchem Licht darſtellen“ uſwp. uſwp. Sondern es wird noch 
eine neue Beſtimmung erlaſſen, die — wie eine polniſche 
Zeitung bemerkt — beiſpielsweiſe der politiſchen Satire 
jede Möglichkeit raubt, da der Begriff von der „falſchen 
Darſtellung der polniſchen Wirklichkeit“ ſehr verſchieden 
interpretiert werden kann. Es wird nämlich von den Ver— 
anſtaltern jeglichet Aufführung verlangt, daß über die 
Generalprobe den Behörden Meldung erſtattet wird, und 
vekanntgegeben, daß auch Ausführung und Inſzenierung 
jeder Veranſtaltung einer Kontrolle unterliegen. Mit an— 
deren Worten: der Zenſor muß zur Generalprobe ein— 
geladen werden. 

— 
X Ein ſtädtiſcher Büchereiausſchuß. Der Regierungs— 

kommiſſar der Stadt Lodz, Ing. Wojewodzki, hat einen 
Büchereiausſchuß zum Ankauf von Büchern für die ſtädti— 
ſchen Bibliotheken gegründet. 
** 

— ùâSE— 
Ein Forſcher ſpricht ũüber Afrika 

897 Vorträge hielt Hpt. a. D. Steinhardt bis Mitte 
November 10983 über ſeine Afrikareiſen. Ueberall ward 
ihm größter Erfolg und wärmſte Anerkennung zuteil. Wir 
laſſen einige Urteile in Auszügen folgen: 

Aus Langenſalza. „Am 16. März ſprach Hpt. Stein⸗ 
hardt über „15 Jahre Afrika. Sein Vortrag war ein 
Erlebnis großer Art für den HSörer. Er enthielt zugleich 
wertvolles Bildungsgut. Ein Vortragender, der auch ein 
verwöhntes Publikum mitreißt“. 

Aus Dortmund: „Der Zuhörer wird gepackt durch die 
mitreißende Art des Vortrags. Er war inhaltlich und 
ſprachlich ein Genuß.“ 

Aus Herne i. Weſtf. „Wahrlich ein vielfarbiger Bil—⸗ 
derbogen aus dem unermeßlich reichen Erleben eines Kul— 
turpioniers. In ſeiner packenden und mitreißenden Manier 
führte er die Zuhörer ein in die Myſterien Afrikas, das 
in ihm wohl einen ſeiner berufenſten Schilderer gefunden 
hat. Aus der unerſchöpflichen Fülle der Darſtellungen 
klang immer wieder die Hefe, heiße Liebe zu dieſen wei— 
ten afrikaniſchen Ländern auf.“ 

Der Vortrag wird am Mittwoch, abends 8 Uhr, vom 
Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsverein veranſtaltet 
und findet im kleinen Saal des Männergeſangvereins— 
hauſes ſtatt. 

— —ãeS 

verſprochene Darſtellung eines deiner Stücke dich lockten.. 
behufs Höhnung ihres von einer Welt beſpieenen Namens. 
Du biſt ihr Zutreiber geworden. Ehrlos, ehrlos, ehrlos. 

* 

Und es war doch ſo lange nicht her, daß Gerhart 
Hauptmann dem Republikaner Ebert, dem Präſidenten der 
deutſchen Republik, im Rathaus von Breslau l(ich Eſel 
ſ[welch ſeltene Selbſterkenntnis!] hielt noch die Feſtrede) 
ergriffen die Hand geſchüttelt hat — als Republikaner un— 
ter Republikanern; daß er den herzhaften Freundſchafts— 
gruß mit Löbe getauſcht hat, dem letzten oder vorletzten 
integren Reichstagspräſidenten — der heute, nachdem er 
im Konzentrationslager Steine gekarrt, im Gefängnis 
hockt 

Hauptmann ging zu den Gegnern. 
ehrlos. 

Ehrlos, ehrlos, 

Erkenutnĩs 
Graf Radowitz, Miniſter Friedrich Wilhelms 1Yy. ließ 

ſich ſeine Stiefel bei dem Hoſſchuhmacher Breitſprecher an— 
fertigen, den er auch wegen ſeines trockenen Berliner 
Witzes ſchätzte. 

Wenn Rges kommt der Meiſter, um perſönlich ein 
Paar neue Lacſtiefel abzuliefern Als im Hauſe gut be— 
kannte Perſönlichkeit wird er zum Zwecke des Wartens 
in ein Zimmer gelaſſen. wo die zweite Tür zum Raum 

das Zeug, ihrem Angebot zu widerſtehen, als ſie durch die 

Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 144 Fälle von an—⸗ 
ſteckenden Krankheiten notiert (in der vorhergehenden 
Woche waren es 132), und zwar: 40 Fälle von Unterleib— 
typhus (46), 40 von Scharlach (42), 30 von Diphtherie 
(19), 10 von Maſern (7), 5 von Roſe (6) und 7 Fälle 
von Keuchhuſten (5). 

Mißbräuche bei der Veranſtaltung der billigen 
Fahrten 

Einer Meldung aus Wilna zufolge, wurden in der 
dortigen Zweigſtelle des Reiſebüros „Orbis“ Mißbräuche 
aufgedeckt, die bei der Veranſtaltung der Warſchau-Reiſe 
zu den Unabhängigkeitsfeierlichkeiten begangen wurden. 

Die AUnterſuchung ergab, daß eine Warſchauer Orga—⸗ 
niſation in kompromittierender Weiſe in dieſe Angelegen— 
heit verwickelt iſt. Dieſe Warſchauer Organiſation ſtellte 
gegen entſprechende Bezahlung auch ſolchen Perſonen Mit— 
gliedskarten aus, die mit ihr nicht das geringſte zu tun 
hatten. Die Mitgliedskarten wurden vielfach durch Ver— 
mittlung des Reiſebüros „Orbis“ an beliebige Perſonen 
ausgegeben oder, genauer geſagt, verkauft, wobei die er—⸗ 
zielten Summen nicht gering waren. 

Aehnliche Mißbräuche wurden im ganzen Reiche be— 
gangen. So hat man z. B. auf dem Pinſker Bahnhof 
einen Vertreter des „Orbis“ feſtgenommen, der dieſe Le— 
gittmationen jedem verkaufte, der ſie mochte. Nach vor— 
läufigen Berechnungen der Wilnaer Eiſenbahndirektion 
wurde Wilna allein um annähernd 7000 Zloty geſchädigt. 
In der Lodzer Abteilung des „Orbis“ wurde ebenfalls 
eine Reviſion ſeitens der Eiſenbahn durchgeführt und da— 
bei wurden etwa 1000 zu Fahrpreisermäßigungen berech— 
tigende Ausweiſe des Weſtmarkenvereins beſchlagnahmt. 

Ueberfall auf einen Polizijten 
Verhaftung des Täüters. 

a. Wie bereits berichtet, kam es am Sonnabend zwi⸗ 
ſchen zwei Männern in der Polſkaſtraße in Chojny zu 
einer Schlägerei, die der Poliziſt Generalczyk ſchlichten 
wollte. Einer der Männer ergriff die Flucht, während der 
andere den Poliziſten durch einen Revolverſchuß am Leib 
verletzte. Die Unterſuchung führte zur Feſtnahme des Tä— 
ters, der ſich als der in Choijny wohnhafte Boleſlaw Sku— 
pien herausſtellte. Der Zuſtand des Poliziſten iſt nicht 
beſorgniserregend. 

B. Von der Zufuhrbahn überſahren und getötet. Gb 
ſtern um 4 Uhr nachmittags geriet an der Nowo-Zgierſta— 
Straße 51 unter die Räder eines Zuges der Zufuhrbahn 
Lodz —Zgierz eine etwa b6bjährige Frau, deren Körper 
vollſtändig zerſtückelt wurde. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den Tod der 
Frau feſtſtellen. Wer die Frau iſt, konnte man nicht feſt— 
ſtellen. Die Polizei in Radogoszcz hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

nebenan nur angelehnt iſt. Dort aber hat ſich gerade ſo 
ziemlich das ganze Kabinett zu einer wichtigen moffiziel⸗ 
len Vorberatung zuſammengefunden. 

Gut, die Konferenz wird ſchließlich ergebnislos ab— 
gebrochen, und recht überraſcht enidekt Graf Radowitz den 
mit harmloſem Geſicht daſihenden Meiſter, nimmt mit gu— 
tem Grund an, daß er durch die offen gebliebene Tür 
alles genau mit angehört hat und fragt ihn, doch ein 
wenig gereizt: „Nun ſagen Sie mir aber mal, was haben 
Sie ſich denn dabei eigentlich ſo gedacht?“ 

„Jott, Exzellenz“, erwidert der Meiſter völlig unbe— 
ſchwert. „wat ſoll ick mir dabei jroß jedacht haam. Ick 
habe mir jedacht: jetzt weißte wenigſtens beſtimmt, daß 
Gott, der Herr, die Welt rejiert. Denn unſere Herreü 
Miniſter können det beſtimmt nich!“ 

Zeitgemüße Rache. 
Der Schneider bam um ſein Geld. 
Das Dienſtmädchen ließ ihn ſofort herein. 
„Iſt der Serr heute zu Hauſe?“ fragte der Schneidet 

verwundert. 
„Gewiß.“ 
„Da habe ich Glück. Sonſt, wenn ich mit der Rech 

nung kam war er ſtets nicht da.“ 
Das Mädchen Minna lächelte: 
„Ja. Aber geſtern hat man mir gekündigt.“ 

Aus der Nr. 47 der „Luſtigen Blätter“ (Verlaag Dr. 
elle⸗Eysler A. G. Berlin SO. 16 
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a. Diebltähle. An der Straßenbahnhalteſtelle an der Ecke 
Rowom iejſta⸗ und Ogrodowaſtraße wurde geſtern einem Jankel 
Goldfarb aus Zdunfka⸗Wola die Brieftaſche mit Wechſeln und 
Bargeld für 1100 31. geſtohlen. — In das Fabriklager von 
Samul Feinberg in der Wulczanſkaſtraße 19 drangen Diebe 
cin. die eine Kiſte Garn im Werte von 1200 31. ſtahlen. 

p. Lebensmüde. Im Torwege des Hauſes 62g0 Sierpnia⸗ 
ſtraße 92 verübte geſtern die 37jährige Ewa Borkowſtka. eine 
Arbeits- und Obdachloſe. einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
Gift nahm. Der Arzt der Reitungsbereitſchaft überführte die 
Lebensmüde in das Krankenhaus in Radogoszcz. 

In der Kreſowaſtraße 51 trank geſtern der 36 Jahre alte 
arbensloſe Jan Kilimowfki eine giftige Flüſſigkeit. Nachbarn 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden 
ins Kranykenhaus überführte. 

Seute werden u. a. bejtattet: 
Auf dem neuen evang. Friedhof um 1,30 Uhr: 

Hugo Sänel, 86 Jahre alt. Um 2 Uhr: Guſtav Marr, 
53 Jahtre alt. Ferner um 2,30 Uhr: Karl Schantiſch, 16 
dahre alt. 

Auf dem evang. Friedhof in Karolew: 
Berta Behnke, geb. Strauß, 69 Jahre alt. 

Aus den Gerochtsſälen 
Das Urteil in dem Prozeß wegen 

der Streikunruhen 
p. Geſtern wurde nach Wiederaufnahme der Ge—richts- 

dethandlungen gegen die Urheber der Unruhen in der Ro⸗ 
ticinſtaſtraße, den letzten Verteidigern das Wort erteilt, 
worauf die Angeklagten in ihrem „letzten Wort“ um ein 
freiſprechendes Urteil baten. 

Nach längerer Beratung verkündigte das Gericht das 
Urteil, das für die einzelnen Angeklagten folgendermaßen 
lcutete: Henryk Kurkowſti — 2 Jahre Gefängnis, Bo— 
leſlaw Nowaczyk und Martjan Ulewicz — je 18 Monate, 
Staniſiaw Jodlowſki, Staniſſaw Wyrwa, Roman Kmiecik, 
Klementyna Lewicka, Jan Pietras und Staniflaw Rylo — 
je 1 Jahr Gefängnis, Leon Wojciechowſki — 10 Moönate. 

klagten nicht ſelbſt Urheber der Vorfälle waren. Den 
Entlaſtungszeugen wurde vom Gericht nicht geglaubt. 

p. Der Schreden der Diebe. Am 24. Juli d. J. gegen 
17 Uhr, näherte ſich dem durch die Trenknerſtraße in Ba⸗ 
luty gehenden Bruno Czernik (Blacharſta 9) der 34jäh⸗ 
rige Joſef Golinſkti und verlangte 20 Zloty von ihm. Als 
ihm dies verweigert wurde, erhielt Czernik von Golinfki 
mehrere Schläge auf den Kopf und Fußtritte. Czernik 
meldete dies der Polizei, und als ſich mehrere Beamte in 
Golinſtis Wohnung begaben, um ihn zu verhaften, wider⸗ 
ſetzte ſich dieſer und beſchimpfte die Poliziſten. Auch Go— 
linſtis Frau, die 36jährige Regina Golinſka, leiſtete Wi⸗ 
derftand. Erſt mit Hilfe weiterer Beamten konnte das 
rabiate Ehepaar nach dem Kommiſſariat gebracht werden. 
Geſtern hatten ſich Joſef und Regina Golinſk: vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Der Mann gab an, Czgernik 
mit einem anderen verwechſelt zu haben, der von ihm 20 
Zloty geliehen hatte. Die Polizeibeamten erkläürten, Go— 
linſki ſei ſelbſt zwar kein Dieb, er ſuche jedoch ſtets zu er⸗ 
fahren, wo ein Diebſtahl begangen worden ſei, worauf er 
von dem Diebe ein Schweigegeld verlange, widrigenfalls 
er ihn der Polizei anzeige. In der Verbrecherwelt ſei er 
unter dem Namen „Koniec“ (das Ende) bekannt. Aus 
Furcht vor einer Anzeige und der großen Körperkraft Go⸗ 
linſtis teilen die Diebe ihre Beute mit ihm oder zahlen 
ihm das verlangte Schweigegeld. Das Gericht verurteilte 
Golinſki zu anderthalb Jahren, ſeine Frau dagegen zu 3 
Monaten Gefängnis. o 

Ein ehemaliger Richter der Beſtechlichkeit angeklagt. 
Vor dem Warſchauer Gericht begann geſtern der Irozeh 
gegen den Richter im Ruheſtand, Lopatto, der angeklagt 
iſt als Beamter des Finanzminiſteriums dienſtliche Ge⸗ 
heimniſſe preisgegeben und Beſtechungsgelder angenom⸗ 
men zu haben. 

Rirchliches 

— 
J 

Briefe au uns 
Cüuͤr die hier veröffentlichten Zuſchriften Wernedmen 

wir nur die prehgeegliche Verantwortung). 
Wird es möglich ſein? 

Das Grefſenheim der St. Trinitatisgemeinde beherbergt 
bereits eine Schar von alten, müden, verlaſſenen Greiſen. Iß 
dere kiopfen faſt täglich an die Pforten desſelben an und bit⸗ 
ten um Einlaß. Wir könnten da noch manchen dringenden 
Füällen aushelfen, wenn die weiteſten Kreiſe unſerer Gemeinde 
ſich an der Unterſtützung des Greiſenheims betetligen würden. 
Das Komitee des Greiſenheims hat einen dahingehenden Auf⸗ 
ruf erlaſſen und um einen jährlichen Mindeſtbeittag von 2 31. 
aebeten. Wenn dieſe Bitte bei eintauſend Gemeindegliedern 
willige Aufnahme findet, dann würde das neue Haus ſeiner 
Beſtimmung dienen können. Daß dies möglich ſein wird. be 
weiſt die Willigkeit, mit der Freunde des Hauſes unter ihren 
Bekannten und, Nachbarn eintreten. Es liegen auch bereits 
12 Bereitwilligkeiteserklärungen vor. zum Unterhalt des Hau⸗ 
ſes beißzutragen. So ſammelte Herr Scheerling 10 Willi 
Es ſind dies die Herren: W. Deckert. L. Buſſe. K. Jeſſe, F 
Friedenſtab O. Konrad. K. Mertke. A. Seide, ſowie Frau 
A. Jeske. B. Hamann und E. Steidel. Außerdem hat Herrt 
Scheerling es unternommen. weitere 10 Mitglieder zu werben. 
Weitere freundliche Mitarbeiber find in der Gemeinde am 
Werk, Willigkeitserklärungen entgegenzunehmen. Von ſelbſt 
meldeten ſich Herr A. Hausmann und Herr A üller. Hi 
für ſind wir herzlich dankbar. Nur dann werden wir im 
neuen, Haus recht dienen können, wenn weitere Kreiſe es als 
ihre Ehrenpflicht anſehen, zum Unterhalt des Greiſenheims 
beizutragen. Wir leben in einer Zeit. da unſere gemeinnützi⸗ 

gen Werke nur von den breiteſten Schichten getragen werden 
fkönnen. Hierzu iſt viel Willigkeit, viel Mitarbeit nötig. 
Darum bilte ich herzlch. Wenn jeder Willige die Hand dar⸗ 
reicht dann wird es möalich ſein. ſtark im VDienen und Helfen 
zu werden. Paſtor G. Schedle7 

Spenden. 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab der Frau Julianm 

Vogel geb. Kannwiſcher ſpendete Herr Otto Wirſch und Frau 
Klara Z1. 10— für, das Greiſenheim. Frau L. K. ſpendete 
anläßlich ihres 77. Geburtstages 31. 15.— für Arme der Ge⸗ 
meinde. Herzlichen Dank den lieben Spendern. 

Paſtor A. Doberſtein. 

Berteld Bojanowſki und Helena Czerkaſka 
Gefängnis. Freigeſprochen wurden dagegen: Kazimierz 
Bujny, Leon Domin und Zygmunt piotrowſki. 
Regründung des Urteils ſagt das Gericht, daß die Ange— 

Miſſionsvorträge. je 8 Monate 
24. d. 

In der Schw. Margarete Kannenbera 
kommen. 

Mittwoch. den 22., 
WM., um 8 Uhr abends, finden im Saale der Chriſtl. 

Gemeinſchaft. Kopernika 8. Miſſionsvorträge über China von 

und Freitag. den 

ſtautt. Jedermann herzlich will⸗ 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. M. Kacper⸗ 
tiewica Zaierika 54. ISittiewicz. Kopernika 26: J, 
iewicz Veltitauer 253 W. Sotolewicz. Vrzeiazd 19; M, 
Helritauer 1933 Ruchter und Toboda. 11.00 Liſtopada 86. 

Riehungsliſte der 28. Polniſchen Flaſſenlotterie 
Am geſtrigen 2. Ziehungstage der 

2. Klaſſe fielen folgende Gewinne: 

Z71. 50.000 — 23674, 78950. 

20000 - icisos. ——— öy οασ, 87667 
—E——— 

Aοο 100049. 120560, 152426, 16066. 
. 500 — 15186 17252, 7688. 48399, 146028. 

Aod — 19371, 22039. 38867, 
6, 7—ο 90668. 96937, 103424 
114471, 139545, 157559, 158457. 

XI. 200 — 5621, 6629., 8917, 11362 
12687. 16160. 19518, 24540, 25997, 29159 
39036. 51281, 54891, 55758. 64436. 
67063. 67575, 70861, 82732. 83067, 88124 

91057, 94539, 97164. 106125. 107078, 
107711, 118124. 121968. 122047, 12810. 
133573. 140320, 148497, 156980. 168115. 

21t. 250 — 17067. 24182. 28135. 
36246. 36567. 48990, 48944, 50758. 67575 
67942. 67578. 

Eĩinſãtze 
168 200 771 817 73 035 1106 312 82 589 7118 

81175 958 2132 332 37 709 43 81 883 3002 208 
zZos 325 6093 777 871 942 83 87 4219 306 415 26 

97 608 736 803 910 5000 26 88 187 235 79 318 
2 473 534 6566 712 23 69 84 93 835 51 6307 410 
90 534 608 768 89 817 36 7116 338 533 6086 003 
25 822 320 411 675 77 772 930 9085 371 744 63 
gi Ioſiagz 48 3059 467 581 652 768 830 11123 240 
880 12040 328 36 468 527 96 667 831 81 13043 
174 350 68 90 14080 178 221 597 644 707 817. 

15003 250 413 60 628 743 844 16145 247 70 
505 841 911 17021 145 62 228 633 847 7190 932 62 
18238 400 31 811 190040 519 85 896 937. 

20029 186 288 331 437 21014 172 202 72 316 
33 464 533 682 22000 101 20 34 384 505 74 671 
92 760 70 875 910 23017 48 112 85 232 44 343 
81 478 599 951 24215 60 596 856 25139 282 98 
330 33 424 625 47 67 796 804 922 26024 50 84 
85 103 438 42 54 515 688 717 27139 88 215 83 
448 66 779 936 28002 1590 322 77 413 95 681 802 
29054 913 48 91 30022 88 133 71 233 81 652 917 
600 92 31087 195 204 48 64 404 544 692 97 889 
503 99 32117 219 364 72 75 467 78 5344 732 868 
33050 185 393 411 796 833 972 87 93 34120 208 
19 32 91 338 653 792 851 53 993 35070 136 240 
309 66 537 78 632 99 747 81 830 985 36062 128 
353 421 657 737 45 53 67 91 37106 14 20 202 
523 864. 

38094 262 74 338 78 552 93 94 98 630 98 
847 65 39036 281 378 442 584 649 57 797 026 42 
40036 38 319 577 90 609 38 738 42 92 41271 309 
29 415 555 676 42176 96 456 97 583 703 21 816 
976 43222 343 735 75 867 916 38 4035 64 124 
74 98 340 97 401 45006 129 45 65 70 267 366 
889 949 80 81 92 460390 173 234 98 438 47014 21 
50 99 237 358 64 421 51 632 63 80 758 808 48066 
175 495 506 15 617 71 859 90 955 97 49186 207 
370 97 618 61. 

50103 39 69 241 483 583 647 773 952 51113 
474 76 23 639 721 40 50 81 822 938 52353 471 
506 53 696 713 59 826 51 52 53175 508 710 930 
71 54447 773 848 961 98 55045 9 133 90 388 
ais 44 522 67 735 975 36582 602 15 910 26 
57006 890 242 74 394 404 695 780 840 58029 32 
56 275 309 15 19 53 64 82 484 656 742 820 47 
500i5 211 78 97 641 77 91 788 886 99 947 95 

60439 514 76 789 865 78 NI 34 610390 56 81 448 
73 80 619 99 740 49 67 92 907 62269 96 376 454 
50147 85 721 28 847 92 908 63048 59 96 121 36 
93 483 88 506 70 93 738 98 874 939 73 64045 313 
467 72 90 810 75 904 48 65002 05 85 240 468 60 
500 29 68 871 66003 43 433 43 59 554 969 67218 
30 65 391 944 95 68000 33 41 62 143 78 264 908 
69108 258 536 718 830 961 70150 305 512 668 
980 90 71087 106 527 635 968 80 72019 67 120 
67 310 37 68 598 640 732 946 52 64 73021 81 178 
333 417 663 904 34 37 70 74148 75 206 29 44⸗ 
54 501 5 640 47 75009 282 360 474 547 70 
890 99 962. 
76033 235 536 706 77012 375 427 48 551 667 
84 826 78094 306 425 516 644 817 39 79202 685 
795 80036 182 286 307 31 37 411 28 85 8383 648 
96 915 81027 575 663 68 924 28 63 82037 211 5342 
83 715 840 83173 91 333 560 407 14 656 807 944 

86066 196 301 584 93 655 84 87017 260 418 816 
19 52 86 88037 119 218 496 750 35 89165 87 258 
500 712 90029 200 35 334 63 446 753 943 83 91186 
228 314 457 503 632 35 76 709 857 92021 276 333 
97 647 57 730 862 959 93043 266 344 61 400 63 
503 730 79 82 849 910 94312 58 97 430 501 686 
703 39 95019 111 37 225 60 453 618 26 72 869 
96356 83 453 982 97120 80 371 87 414 572 80 683 
897 942 98000 147 54 89 215 30 80 6855 73 99018 
316 64 620 748 100013 219 51 341 71., 622 863 
101142 285 306 72 428 81 779 102018 147 679 701 
31 33 851 103412 767 845 104077 603 05s 48 77 
105051 98 156 292 400 706 836 106136 24 423 
541 619 742 837 77 107102 304 424 36 83 593 762 
810 12 46 73 108075 150 86 110035 98 387 513 
784 93 837 111252 331 33 834 540 617 989 112087 
150 249 529 35 693 113115 66 505 18 613 741 
910 15. 

114036 580 721 814 999 115092 274 470 5323 
26 661 882 83 916 68 116108 260 644 795 979 
117016 62 110 232 59 344 72 425 31 589 655 
989 118059 188 218 635 52 716 46 24 809 15 
69 119219 55 387 410 46 623 726 52 67 85 
120132 92 307 46 429 76 121185 203 31 315 
603 755 858 912 122000 10 82 96 178 435 8596 
638 52 76 967 123085 168 424 89 501 70 690 
703 93 805 951 124063 298 551 752 125064 279 
305 465 580 621 756 80 925 87 126008 37 376 
79 93 434 559 935 127071 86 145 255 80 339 670 
796 128280 496 526 698 704 820 129166 327 401 
583 769 99 601 130003 70 105 760 99 879 131023 
376 481 785 804 17 132084 93 108 48 48 558 
go 883 133106 208 428 767 880 927 134140 462 
67 565 606 814 82 138068 158 4977 84 616 770 
do 908 136130 253 580 650 830 60 137021 34 
i24 228 * 406 77 83 633 71 791 813 31 862 
1380s 163 232 303 220 98 577 607 853 803 
1390005 325 30 479 588 878 901 19 140120 31 
321 67 82 417 544 95 635 706 61 141061 327 80 
62 467 510 69 621 942 142038 191 5190 76 662 
86 757 590 96 876 976 143008 15 94 577 88 683 
726 846 922 144386 451 56 69 77 84 510 30 99 
720 145061 120 259 461 90 576 84 708 906 
146086 111 55 221 53 57 373 404 585 700 147017 
142 826 48 640 867 86 915 148054 186 370 502 
6is 34 780 149025 136 84 201 90 308 45 416 57 
730 865 70 87 912 42. 

150113 63 278 372 439 546 707 813 908 527 
151138 86 676 749 690 85 806 72 958 152150 62 
484 702 998 153028 151 202 24 507 57 800 24 
iö s ο 574 96 630 734 79 904 32 155019 
35 173 215 396 473 706 83 920 156073 107, 26 
202 351 382 157014 332 61 658 774 853 911 64 
158 8004 37 106 645 9220 63 77 159098 114 87 
6092 891 160211 345 52 553 487 586 97 800 
161035 42 59 1326 286 456 546 788 947 
240 47 67 93 340 46 457 628 859 95 91 904 
i63477 514 78 638 95 97 747 801 975 164253 410 

84118 430 530 829 85203 28 487 507 706 808 77 

642 873 989 165026 31 110 312 555 58 614 98 
760 166000 149 766 894 984 167045 144 72 219 
50 560 653 168024 476 84 668 720 169073 130 
224 544 747 83 814 972. 

2. Ziehung: 

21. 2000 — 84076 
Z1. 1000 — 6579 17689 1458808 

2t. 500 — 24431 33662 85892 
77072 96273 68088 120376 141513 

I. 400 — 773 956 61783 17168 
65617 69120 85873 120973 128644 138159 
164131 168342 

�ꝛ. 250 — 14601 15627 48268 
38576 44968 46015 57736 65416 65798 
69082 69352 73410 81918 69781 96558 
97321 113431 161823 167336 

21. 200 — 7998 12062 13876 16501 
23567 25709 26827 38821 88437 30218 
21721 41930 42614 43000 48234 51174 
55815 658900 71716 71802 75464 78601 
81561 82932 74416 95551 97024 104517 
104700 111943 112852 114372 117813 
121446 124781 126513 130920 132777 
133017 138565 140493 141818 145489 
158633 160103 164555 

327 40 455 507 50 91 98 726 67 2252 363 91 568 
72 617 74 88 836 929 30390 40 91 222 342 882 
4066 317 47 619 88 5507 11 75 947 6020 4 255 
63 368 431 584 686 770 7414 30 79 506 97 623 
783 816 19 37 8057 230 47 72 A 360 741 975 
9186 91 279 408 13 507 820 82 929 10129 202 
45 538 621 795 801 907 11188 308 68 567 96 
608 715 849 12006 19 97 224 553 58 892 914 
13101 11 296 348 84 742 822 N4 14068 111 253 
405 618 23 5 717 71 15042 451 62 526 639 984 
16144 69 286 325 80 424 84 654 782 917 17029 
89 142 71 205 13 390 511 21 81 605 783 18514 
43 99 772 19183 333 554 635 849 20028 81 389 
507 624 83 70 974 99 21139 232 301 99 550 
721 53 859 92 22136 77 268 424 619 76 78 800 
962 23065 77 201 16 331 449 638 731 82 60 78 
954 24007 103 65 240 452 79 510 636 769 25284 
528 736 970 26141 297 334 67 68 472 511 30 
602 775 90 855 7223 917 47 28008 10 12 112 
222 39 303 90 477 781 893 904 24 31 77 29359 
84 87 513 672 783 846 83 30050 151 216 349 429 
86 508 806 47 94 944 31009 469 694 704 12 61 
64 834 48 920 32021 40 106 241 50 04 360 604 
834 942 80 33224 349 538 93 888 34057 144 282 
337 67 428 578 647 705 3024 25 305 63 424 
507 684 701 25 919 90 36264 345.70 400 513 
603 79 750 37043 339 75 78 339 736 842 46. 

38001 311 52 456 642 65853 83390032 96 140 
55 78 626 7041 913 28 54 67 40055 122 64 210 401 
3 34 683 7856 863 99 41140 47, 70 218 326 460 
541792 834 79 42009 1290 79 268 70. 871 43015 65 
753 44100 222 30 367 7 736 917 45086 122 200 
406 53 947 48 46022 75 260 475 556 788 853 
472362 420 523 35 48106 231 681 750 941 
49157 2490 323 590 404 85 622 38 50140 412 43 
632 814 939 74 86 51114 415 88 920 52087 
281 02 306 12 31 88 96 380 00 624 79 766 33313 
3i 42 71 468 561 755 72 8903 540 39 445 62 
67 53313 31 42 71 468 561, 755. 72 823 54120, 8 
4415 624 67 942 55019 439 5604 7 49 703 876 936 

80 56064 96 140 507 603 703 81 814 57018 20 176 
216 2443 513 622 917 38066 120 453 601 90, 838 

162034. 61 30030 327 45 433 500 86 705 833 6025 ,53 
iaz? 3029 426 52 828 666 75 906 61000 17 112 
39 78 250 365 93 408 34 50 93 515 760 64 891 

* 

o2 225 360 480 769 887 902 60 1160 79 261 

62008 43 273 560 977 63085 283 00 367 607 71 
61114 389 412 71 634 62 743 90 856 83 85 65020 
47 247 84 580 96 633 40 740 93 958 92 66167 
239 342 464 631 35 78 79 867 93 948 67345 63 
82 452 90 712 68261 90 93 342 75 93 629 56 715 
9504 690118 95 367 94 453 533 58 695 708 860 67 
70 70204 315 57 701 818 906 71268 438 504 37 
614 21 33 72080 149 98 303 415 913 73007 2 
322 7778 919 26 82 74216 53 75027 73 151 258 
312 49 68 626. 

76038 40 90 343 480 562 626 30 762 8117 
77074 102 200 51 83 321 36 529 630 730 68 848 
78155 36 205 28 95 310 64 492 34 651 87 61 331 

76ο3 179 145 493 585 754 63 80026 231 319 
co 57 α vI—ινss 289 348 486 7817 
6224 5öννGννα‘ι 83S 45 S7 6—ε8 15 
27 700 86 816 s8i 94 Sεια ai3 31 43 60 503 14 
0 232584 98 601 763 85022 57 78 413 697 732 
43 gis 3ö οει 22‘ 82 564 68 98 829 8720 333 
so 94 917 88148 58 65 327 86 495 533 8078 100 
32 61611 38 812 14 30 90268 78 424 32 333 43 
3691 77 700 8800 90 918 91032 244 62 67 91 4109 
653 712 26 81 92120 234 337 564 719 35 881 
3162 287 355 68 273 98 634 703 830 90 216 76 

bb 190 291 317 82 409 558 95 88 916 88 
5ν öä αι Sο Gio 5s 65 820 960αε2 
02 46 ſ0 325 40 626 65 746 835 81 970 Mo⸗xſ 
200 320 432 807 623 728 957 98050 350 82 976 
90032 60 165 255 545 614 70 765 982 100155 78 
oα 484 411 75 632 704 31 96 853 92 101018 
51 253 345 63 616 847 964 65 102127 466 508 
os 7T2æ9 75 904 103101 13 638 88 811 23 18 34 
daoss 234 310 532 61 928 40. 80 108230 558 6090 
7885 0144 79 idöi53 54 1071III 65 70 219 433 
6o 802 iosoꝰo 2i 6s 93 155 623 72 722 812 5 
1000ο73 106 24 36 63 788 96 53 110097 263 
45375 643 840 iIO09o T34 3157 82 27 
o Sö 112032 35 265 66 85 357 97 887 
113022 26 425 82 568 87 781 875. 

114002 20 60 296 303 24 455 626 719 28 822 
o12 1156061 123 281 327 50 494 574 662 61 871 
d45 IIGOS 236 305 478 561 87 840 60 117040 119 
g a66 345 705 925 118280 449 587 932 52 92 
iiſais 414 9oĩ 20 34 48 120063 223 20 331 90 
425 675 ſ 785 90 823 973 121201 92 484 98 636 

2οVσ ö 24 7 308 29 410 540 45 602 892 
96 90 123003 208 613 710 15 41 822 42 174166 
s6 92 203 483 503 836 76 125082 96 439 557 64 
sd⸗ i26006 511 750 127119 231 304 527 40 655 
gæ2 986 1280ẽ6 37 274 99 351 402 34 129115,16 
255 42490 610 807 54 130202 92 303 419 41 600 
579 151010 224 94 329 412 557 75 770 132131, 94 
231 60 96 92 97 315 414 20 73 77 593 624 315 
65 833 89 133015 267 527 30 80 134072 75 310 
6s7 711 43 74 135056 105 61 271 433 48 780 868 
di 946 136025 32 311 28 448 548 630 37 725,40 
66 137028 i00 60 210 346 544 54 601 35 70 933 
138079 143 410 536 615 971 130088 185 202 333 
536 652 711 22 82 906 140040 86 261 345 95 455 
95 555 70 82 141427 6271 8525 692 771 815.48 
49 J42080 2850 310 435 630 82 704 38 43 810 
72 96 143205 67 71 382 83 90 538 50 670 3837 
oj0144180 375 675 962 143025 483 505 844 
146219 375 600 708 804 050 147003 300 527 57 
6iſ 78 742 924 148107 2 343 619 708 87 8091 
149057 202 54 83 628 748 83 810 965. 

150028 50 88 291 302 481 652 883 979 151985 
89 465 551 613 763 72 888 152307 71 40 680 
725 8 ſäοοα 283 3354 68 83 593 616 17 186 
o5 ιg3 5i 5οcσ 57 154047 160 740 155111 606 746 
850 156125 20 338 438 41 543 76 606 64 1579035 
50 60i 779 976 158021 136 302 481 97, 528 7132 
57 150382 492 514 911 81 160059 122 28 93 331 
678 721i 30 840 161261 317 496 610 751 162178 
626 814 45 163051 96 732 886 9 980 164104 4 
475 665 8is 670IGSαι ůε 484 828 865 166121 
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OMMI n; CO 
Am Sonntag: J. K. P. — Skoda in Lodz 

Um Polens Mannſchaftsmeiſterſchaft. 
d. In den Vordergrund aller Sportveranſtaltungen 

em Sonntag rückt das iñn Lodz ſtattfindende Viertelfinale 

IKP und der Warſchauer Skoda. 
Die Warſchauer Skoda⸗Mannſchaft tritt zu dieſem 

Treffen geſchwächt, an, da Bonkowſti vom Warſchauer 
vorverband für dre Monate disquatifiziert wurde und 
durch Matuszewſki vertreten wird. Die endgültige Auf— 
ſtellung der Warſchauer lautet: Czarnecki, Miler, Eyranek, 
Matuszewſki, Piſarſti, Seweryniak. Antczak und Stibbe. 
Die Lodzer ſtellen folgende Mannſchaft: Pawlak, Spoden⸗ 
kiewicz, Graczyk oder Kowalſki, Taborek, Banaſiak oder 
Garnczarek. Chmielewſti, Stahl il oder Kempa und Krenz. 

NRuch (Oberſchleſien) nach Frankreich eingeladen 
E.d. Der neue Fußballmeiſter Polens, Ruch (Ober⸗ 

hleſteg erhielt vom Polniſchen Fußballverband in 
Frankreich die ofſigielle Einladung zur Austragung eini⸗ 
ger Fußballſpiele in Frankreich im Frühjahr des kommen— 
den Jahres. Eine beſondere Einladung erhielt Ruch vom 
polniſchen Sporttklub Rapid aus Lille, welcher die Ober— 
ſchleſier nach Lille einlädt. 

Nun auch ein Pokal der Nordſtaaten? 
Der norwegiſche Fußballverband hat die Initiative 

zur Schaffung eines Fußballturniers für die nordeuropät⸗ 
ſchen Mannſchaften ergriffen. Neben Norwegen, Eſtland. 
Litauen, Lettland, Dänemark, Schweden und Finnland 
ſollen auch die Amateurteams von England, Schottland 
und Wales teilnehmen. Der Plan wird eben von den 
britiſchen Verbänden geprüft. Die teilnehmenden Länder 

ſieger alle vier Jahre einmal im Finale zuſammentreffen. 

Polen zu den Europa-Eishockeymeiſterſchaften 
eingeladen 

8.d. Der Polniſche Eishodeyperband erhielt vom Ita⸗— 
lieniſchen Verband die offizielle Einladung zur Teilnahme 
an den Europameiſterſchaften im Eishockey, die vom 3— 
10. Februar in der Mailänder Sporthalle ausgetragen 
wecden. 

Sechstage-Mennen — ein ſchlechtes Geſchäft 
Die Koſten des Sechstagerennens ſind diesmal von 

etwa 100000 Mark auf etwa 65000 Mark herabgeſetzt 
worden. Man glaubte, die Eintrittspreiſe nicht meht auf 
der alten Söhe halten zu können und mußte als Ausgleich 
auch die anderen Unkoſten herunterſchrauben. Das ging 
naturgemäß in erſter Linie auf Koſten der Fahrer, deren 
feſte Gagen diesmal erheblich geringer ſind als früher. 

Trotzden ſieht die geſchäftliche Seite des Unterneh— 
mens recht trübe aus. Die Einnahmen der erſten Nacht 
betrugen 2000 Mark, die der zweiten Nacht 2500 Mark. 
Am Freitag, dem Zahltag, ſollte das große Geſchäft ſtei— 
en, aber der große Raum war immer noch leer. Für 

Sonntag ſind die Preiſe nunmehr auf die Hälfte herabge— 
ſetzt worden. 

Die großen Kanonen Tietz. Schön und Buſchenhagen 
bekommen ein Fixum von 550 Mark pro Tag, die meiſften 
anderen Fahrer müſſen ſich mit 175 Mark begnügen. Das 
iſt ſo wenig, daß nach Abzug deſſen, was die Pfleger. 
Manager und die Küche bekommen, dem Fahrer wenig 
mehr als die Ehre und Erinnerung bleiben 

Abect dieſe Erinnerung iſt auch nicht mehr dasſelbe 
we früher, als die Begeiſterung des überfüllten Hauſes 
die Fahrer für echs Nächte zu Selden machte, zum Mit— 
telpunkt eines Betriebes, in dem der Klaſſenkampf aus— 
nahmsweiße ruhte und die Prominenten aller Lager ſich 
mit den Scharen der rängefüllenden Arbeitsloſen ver— 
miſchten, um jene typiſche aufregende Berliner Sechstage⸗ 
ſtimmung zu erzeugen, die in der ganzen Welt nicht ihres— 
gleichen hatte 

Auß dernn Reẽch 
Lutherfeiern in Sompolno 

Am 31. Oktober fand in der epvangeliſchen Kirche in 
Sompolno ein Reformationsſchulgottesdienft ſtatt. Nach— 
dem hierauf auch die Gemeinde am 5. November das Re— 
formationsfeſt feierlich begangen hatte fand am 450. Ge— 
buristag des Reformators in der Kirche ein beſonderes 
Lutherfeſt ſJatt. Es predigte ſowohl Paſtor Kreutz der 
vor allem Luthers Leben ſchilderte, als ,— Paſtor Knei 
fel, der das Bibelwort Galater 4, 1112 betrachtete. 

Nach dem Gottesdienſte zogen die Kirchenbeſucher auf 
den Friedhof hinaus, wo eine Luthereiche gepflanzt wurde 
(an das Jubiläumsjahr 1917 erinnert eine Lulherlinde 
im Pfarrgarten). 5 Am Nachmittag fand im Gemeindehauſe eine von der 
Gemeinde, wie auch von der Schule mit vereinten Kräften 
veranſtaltete Lutherfeier ſtatt. Der Kirchenchor ſang zwei 
Lieder die Herren Beutler und Breyer junior trugen 
zwei Luthergedichte von Herrn Paſtor Kreutz vor. zIrl. 
hr. Seiſe hielt hierauf einen Vortrag über Luther ünd 
die dcutſche Sprache — und zeigte darin, was Luther für 
die deuiſche Sprache als Dichter, Sprachmeiſter und Sprach— 
ſchöpfer geleiſtet hat. Luthertum und deutſche Sprache 
hängen eng miteinander zuſammen, ein Aufgeben des 
Volkstums und der Mutterſprache hat in den meiſten 
Fällen auch das Verlorengehen des Luthertums zur Folge 
Wer wird hier nicht an die zahlreichen Miſchehen in den 
poloniſierten evangeliſchen Familien Warſchaus und ande— 

ionen Startzuſagen vor, 

rer Städte erinnert). ß 
Milglieder des Jugendvereins und einige Gymnaſial— 

ſchüler führten hierauf ein Laienlſpiel aus der Reforma— 

Das iſt heute alles anders. Es gibt keine Sprech— 
chöre mehr, in deren Knüttelverſen ſich die „Prominenten“ 
ſonnten. 

Iut waren die Sechstagerennen immer eine lu— 
ſtige Sache“, ſagte Walter Rütt, der klaſſiſche Sechstage⸗ 
—e einer vergangenen Epoche. „Seute iſt die Zeit zu 
ernſt. Die Leute häben andere Dinge im Kopf.“ 

Roth beſiegt Furnero im Mittelgewicht 
n. In Brüſſel wurde am Sonntag vor zahlreichen Zu— 

ſchauern der Kampf im Mittelgewicht um die Europamei-— 
ſterſchaft zwiſchen dem Belgier Guſtave Roth und dem 
Kubaner Kid Turnero ausgetragen Nach einem 10-Run— 
den⸗Kampf wurde der Sieg dem Belgier zugeſprochen. 

Europa⸗STchwimm⸗Meiſterſchaften 
Die im nächſten Jahre in Magdeburg zum Austrag 

elangenden Europa-Schwimm⸗Meiſterſchaften erfreuen 
ich großen Intereſſes. Schon jetzt liegen aus vielen Na— 

wobei mehrere Länder eine 
unerhartet große Expedition nach Magdeburg zuſammen— 
ſtellen wollen. Ungarn meldete nicht weniger als 40 
Schwimme; für Magdeburg an. Mit je 25 Teilnehmern 
wollen Frankreich und die Tſchecho-Slowakei 
am Start erſcheinen, und Belgien will etwa 15 Ver—⸗ 
treter ſchicken. Die Holländer werden es ſich nicht 
nehmen laſſen, mit ihren überaus erfolgreichen Schwim— 
merinnen auch einige Europameiſterſchaften nach Solland 
zu entſühren. Auch die Schwei;z hat die Abſicht, einige 
Schwimmer zu den Wettkämpfen zu entſenden. Erſtmalig 
erſcheint die Türkei mit einigen Schwimmern am 
Start Die Europa-Schwimm-⸗Meiſterſchaften verſprechen 
alſo ſchon heute großartige Kämpfe. 

j. Neuer italieniſcher HSürdentelord. Anläßlich einer 
leichtathletiſchen Abſchiedsrexanſtaltung in Florenz wurde 
der von dem unverwüſtlichen Facelli gehaltene italieniſche 
Rekord von 149 Sek. im 110⸗Mtr.Hürdenlauf von Valle 
auf 1438 Sek verbeſſert. 

j. Dänemart — Schweden im Tennis 4:1. Den Hal— 
lentennis⸗Länderkampf Dänemark-Schweden konnten die 
Dänen in Oslo durch einen 431-Geſamtſieg für ſich ent— 
ſcheiden 

Erawford ſiegt in Auſtralien 
Jack Crawford, der Erſte der Weltrangliche und Meiſter 

von Wimbledon, Auſtralien und Frankreich, gewann jetzt 
noch drei Tennismeiſterſchaften von Neuſüdwales hinzu— 
Im SHerreneinzel ſchlug er Hopmann 6:4, 836, 7:5, zuſam— 
men mit MeGrath holte er ſich das Doppel mit 6:3, 6:4 
816 gegen Hopman⸗-Tonkin und zuſammen mit ſeiner Frau 
das ,e Doppel gegen Frl. Hartigan-Ray Dunlop 
mit 6:2, 8:6. 

Tiſchtennis in Ungarn verboten 
Aus Budapeſt kommt die überraſchende Meldung daß 

in Ungarn das Tiſch-Tennis verboten wurde. Dieſes 
Verbot richtet ſich jedoch zunächſt auf die zahlreichen 
„Pingpong-Salons“, die allerorts, nach den vielen inter— 
nationalen Erfolgen der ungariſchen Tiſch-Tennisſpieler, 
wie Pilze aus der Erde ſchoſſen und, wie es in dem Ver— 
bot heißt, die Moral aufs ſchwerſte gefährden. 

j. Das Motorrennboot „Miß England III“ wieder 
tampffähig. Das Motorrennboot „Miß England Ul“ des 
bekannten Rennfahrers Malcolm Campbell, welches vor 
einiger Zeit während eines Rennens ausbrannte, iſt nun 
wieder kdampffähig und hat bereits bei einer Probe eine 
nennenswerte Leiſtung gezeigt. Der Motorrennbootfahrer 
Scott Paiane erzielte auf einer Strecke von 1 Meile eine 
Söchſtgeſchwindigkeit von 161 154 Std.⸗Klm., was einen 
neuen Weltrekord darſtellt. Dieſer Rekord bedarf jedoch 
noch der offiziellen Beſtätigung. Der bisherige Rekord, 
welcher ebenfalls zu Paiane gehörte, betrug 152,980 Std.⸗ 
Klm. 

tionszeit „Durch Kampf zum Sieg“ von Pf. Knell auf. 
Waährend der letzten Tage fanden in folgenden Oriſchaften, 
zum Teil ſehr gut beſuchte. Feiern ſtatt; Marcinkowa, 
Vycz, Zielonka, Ponchews, Groß⸗Rudzk,. Gawrony, Za— 
krzewel. Die beiden Paſtoren hielten Lichtbildervorträge 
und Anſprachen, in einigen der genannten Orte ſprach 
auch Gymnaſiallehrer Klatt, über die Entſtehung des iuthe⸗ 
riſchen Kirchenliedes. In Gawrony hielt außerdem Serr 
Schulleiter Kuſte einen Vortrag über „Luther und die 
Schuljugend“. In Zakrzewek ſprach Herr Kantor Sangner 
über Luüther und ſeine Freunde. 

In dem Kantorat Kozy veranſtaltete Herr Lehrer 
Auguſt Ritter eine eigene Lutherfeier. 

Zuſammenfaſſend darf feſtgeſtellt werden, daß die 
hieſige Kirchengemeinde trotz der gegenwärtigen Rotzeit 
wieder einmal zum Ausdruck gebracht hat, daß ſie mit Herz 
und Tar dabei iſt⸗ ihren geiſt gen Beſtand und die goſtes— 
dienſtliche Pflege zu wahren. 

Lieber im polniſchen Gefängnis als in ruſſiſcher 
Freiheit 

88 Im Kreis Drohiczyn nahm die Polizei zwei Rußland— 
Flüchtlinge jeſt, und zwar handelt es p um den 28jähri⸗ 
gen Filip Michowicz und ſeinen 24jährigen Elias, beides 
weißruſſiſche Bauern. Im Jahre 1931 ſollten ſie weger 
ſchwerer Körperverletzung, die ſie einem Einwohner 
des Städtchens Motol beigebracht hatten, zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden doch flüchteten ſie damals 

MRaf finierter Mord 
In Lemberg wurde dieſer Tage ein Mord aufgedeckt 

dem die 22jährige Hausangeſtellte des Kaufmanns Fried⸗ 
man, Jozefa Zalot, zum Opfer gefallen war. Da das 
Mädchen inmitten eines brennenden Zimmers verkohlt 
aufgefunden wurde, war man anfangs der Anſicht, daß es 
ſich in dem vorliegenden Falle um einen Selbſtmord han— 
delt Als man jedoch nach der Heimkehr des HSausherrn 
die Feſtſtellung machte, daß einiger Schmuck und ein 
Sparkaſſenbuch fehlten, kam man zu dem Schluß, daß je— 
mand im Sauſe geweſen ſein mußte. Man verſtändigte 
die Polizes und die Leiche des Mädchens wurde einer 
eingehenden Unterſuchung unterzogen, wobei man an dem 
Halſe der Toten ein Stuck verkohlter Schnur fand. Nach 
dieſer Feſtſtellung war es ein Leichtes, feſtzuſtellen daß 
gegen Abend der Bräutigam der Zaälot bei ihr war, ein 
der Polizei bekannter Verbrecher. Dieſer hatte ſein 
Opfec zuerſt erwürgt und dann, um die Spuren zu ver⸗ 
wiſchen — die Leiche mit Benzin und Spiritus übergoſſen 
und angezündet. Der Verbrecher wird geſucht. 

100 Perſonen nach dem Genuft von 
Würſtchen erkrankt 

B. In dem jüdiſchen Krankenhaus in der Czyſtaſtraßk 
in Warſchau erkrankten dieſer Tage nach dem Genuß roher 
Würſtchen rund 100 Perſonen unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen. Sechs der Vergifteten liegen in bedenklichem Zu— 
ſtande im Krankenhaus. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Wielun. Wertvolles Schmugglergut. A 
Sonntag wurde die Grenzpolizei des Wieluner Grenzab⸗ 
ſchnitts auf eine Schmugglerbande aufmerkſam, die im 
Dienſt eines tſchechiſcheßr Kaufmanns ſtand. Während 
der Verfolgung ließ die Bande ihre Beute im Stich, die 
ungefähr Mobd 31. werrt iſt und aus 19 Kg. Spitze, Ra⸗ 
ſſermeſſern, Raſierklingen und Scheren beſtand. 

— 

Aees aller Welt 
Die Hai-Epidemie an der braſilianiſchen Küſte 

Die furchtbare Tragödie in dem braſilianiſchen Hafen 
Maranhao, über die die „Freie Preſſe“ am 15. d. M. be— 
richtet hat, hat überall in den Hafenorten der ſüdamerika— 
niſchen Küſte, insbeſondere in den kleinen Orten, Panik— 
ſtimmung hervorgeruſen. Ein Londoner Blatt berichtet, 
daß die Saigefahr in den letzten Monaten um den ſüd— 
amerikaniſchen Kontinent rapid angewachſen ſei. Die 
Raubfiſche kämen immer wieder in die Häfen und ſuchten 
nach Opfern. Es ſcheine, daß gerade in den Gewãſſern 
der ſüdlichen Halbkugel die Haie ſich beſonders ſtark ver⸗ 
mehrt hätten. 

Für die gefährdeten Gebiete erhebe ſich nunmehr die 
Frage, wie man der Heiepidemie begegnen könne. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde nichts anderes übrig bleiben, als eine alle 
in Frage kommenden Staaten umfaſſende Expedition ein⸗ 
zuleiten. Zu Anfang des Jahres hätte die argentiniſche 
Regierung bereits die Ausrüſtung einer Fangflotte dieſer 
Ark angeregt, aber damals fand ſie keine Gegenliebe. Zum 
mindeſten die braſilianiſche Regierung werde ſich jetzt zu— 
ſtimmender zeigen. 

Zu dem Unglück wird übrigens noch gemeldet, daß 
der Hafenlotſe den Kapitän des Dampfers, der das Boot 
mit den zwanzig Opfern ausſetzte, warnte, die Ausbdo⸗ 
tung bei dem herrſchenden Sturm vorzunehmen. Auch 
wies der Lotſe auf die Menge der in der Rähe befindlichen 
HSaie hin. 

Die Juwelen der Tänzerin Dolly 
VParis, 20. November. 

Die Auktion der berühmten Juwelen der Tänzerin 
Tenny Dolly von den Dolly Siſters hat hier bei Drouot 
ſtattgefunden und in Anbetracht der ſchlechten Zeiten 
ſelbſtverſtändlich nicht das erwartete Reſultat gebracht. 

Die Juwelen, die von Kennern auf 15 bis 20 Mill. 
Franken geſchätzt wurden und für die Jenny Dolly ſelbſt 
25 Millionen Franken bezahlt haben will, erbrachten noch 
nicht 5 Millionen Franken. Allerdings waren die großen 
Brillanten-Einkaufshäuſer nur ſchwach vertreten. Größ— 
tenteils gingen die berühmten Juwelen in die Hände von 
Privatleuten über, die durch Kommiſſionäre bieten ließen. 
Den höchſten Preis erzielte der Smaragd von 5134 Karat, 
den Jenny Dolly ſtets an ihrem linken Ringfinger zu 
tragen pflegte und der mit zwei großen Diamanten zu— 
ſammen in Platin gefaßt war. Das erſte Gebot für den 
Ring war 800 000 Francs und 10 Minuten ſpäter ging 
das koſtbare Stück für mehr als 1 Millionen Francs 
weg. Im ganzen waren es 23 wunderbare Stücke, die 
zur Auktion ſtanden. 

Die Gattin des bekannten ſranzöſiſchen Automobil⸗ 
fabrikanten Mathis erwarb drei VPerlenſchnüre mit einem 
Brillantenſchloß zum Preis von 520 000 Francs, während 
Kenner mehr als das Doppelte für dieſe Perlenſchnüre 
geſchätzt hatten. 

Von der Hochzeit auf den Friedhof 
In der griechiſchen Ortſchaft Kiption ereignete ſich ein 

eigenartiger Unglücksfall. Während einer Hochzeitsfeier 
ſtürzte plötzlich die Zimmerdecke ein und begrub die Feſt— 
gäſte unter ſich. Sechs Perſonen wurden getötet, 10 Per⸗ 
ſonen ſchwer und 25 leicht verletzt. 

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht bein 
Landgericht Polsdam verurteilte die 26 Jahre alte Ehe— 
frau Pauline Zeichner wegen Mordes zum Tode. Frau nach Rußland. ſie die tuſſiſche Grenze wieder 

unter Lebensgefatt überſchritten und ſind nach Volen ge— 
kommen,. da fie hier lieber im Gefängnis ſitzen als in 
Sſowietrukland die Freiheit“ genieken wollen 

Zeichner hat ihren Ehemann in der Nacht zum 2. Okllober 
durch mebhrere Axthiebe getöätet 



Ruckgang der Baumwoilgarnvorräte in Lodz 
ag. Den Angaben der Vereinigung der Baumwoll- 

arnproduzenten in Lodz zufolge betrugen die Vorrãte 
in den der Vereinigung angehörenden Unternenmen am 
12. November wie folgt: 

In den Spinnereien waren 1396 797 kg Garn vor- 
handen. d. h. um 14501 kg weniger als in der Vor- 
woche. In den Webereien betrugen die Vorräte 
439 347 kp. Sie sind im Verhältnis zur Vorwoche um 
6343 kg grösser geworden. 

Insgesamt betrugen die Vorräte am 12. Novemhber 
1836 144 kg. was im Verhàaltnis zur Vorwoche eine Ab- 
nahme um 8158 kg bedeutet. 

ag. Rückgang des Beschäftigungsgrades auch in den 
Lodzer Fãrberelen und Appreturen. Wie der Verband 
der Appreturen und Färbereien in Lodz mitteilt, stellte 
siech der Beschaãftigungsgrad in den dem Verband an- 
geschlossenen Unternehmen in der Zeit vom 16. bis 
22. Oktober wie folgt dar: 

6 Tage in der Wochie arbeiteten 4 Betriebe mit 
2001 Arbeitern. 5 Tage 4 Betriebe mit 340 Arbeitern. 
4 Tage 8 Betriebe mit 1341 Arbeitern. In 16 Fabriken 
waren insgesamt 3682 Arbeiter beschäftigt. Im Ver- 
hältnis zur Vorwoche ist die Zahl der beschäftigten Ar- 
beiter um 53 Prozent zurückgegangen. 

In der. Zeit vom 23. bis 29. Oktober waren 6 Tage 
in der Woche 5 Beéetriebe tätig mit 2008 Arheitern. 5 
Tage 5 Fabriken mit 470 Arbeitern. 4 Tage 5 Betrichbe 
mit 1019 Arbeitern. In 15 Betrieben waren insgesamt 
3587 Arbeiter beschãftigt. Eine Fabrik hat vollkommen 
sztitlgestanden. 

ag. Vertreter des Zentralverbandes der polnischen 
Industrie in Lodz. Am kommenden Mittwoech treffen in 
Lodz die Mitglieder des Präsidiums und der Direktion 
des Zentralverbandes der Polnischen Industrie in Lodz 
ein. An dicsem Tage findet um 16.15 Uhr im Lokal 
des Verbandes der Textilindusſstrie im Polnischen Staate 
eine Vollversammlung statt. an der die Gäste ten- 
nehmen werden. Den Verbandsmitgliedern soll Gele- 
genhreit gegeben werden. mit den Gästen in Berührung 
zu kommen. Nach der Versammlung. während der ein 
Vortrag gelalten wird. findet eine Verwaltungssitzung 
gemeinsam mit den Gisten statt. 

X Einwelihung des Gdingener Hafens. Am 8. De- 
z2ember findet die Einweihung des Gdingener Hafens 

statt. Bis dahin werden der sog. Seebahnhof. das 
Transitlager. eine Reile von privaten Lagern. sowie 
ein Lager für Kleingüter zur Benutzung freigegeben 
werden. Ihrer Vollendung entgegen gehen ferner ver— 
schiedene andere Einrichtungen für den Handel und das 
Fischereigewerbe, Sowie die Aufstockunzg der Künl⸗ 
kammer. die die grösste in Europa sein wird. 

X Neue Liduidatoren des .Berg- und Nüttenver· 
eins“. Aus Kattowitz wird berichtet: Die schlesische 
Nojewodrenatt hat von Amtswegen die Liquidatoren des 
„.Berg- und Hüttenvereins“ in Kattowitz ernannt. Diescer 
Verein befindet sieh schon seit längerer Zeit in Auf- 
lssunzg und seine Liquidatoren waren bisher die von 
dieser Organisation hestimmten Dir. Sabas und Rautzor. 
Die Wojewodschaftsbehörde hat nun von dem in Ober- 
schleslen verpflichtenden Gesetz übher die zwangsweise 
Einsetzaing von Liquidatoren. sofern 
nicht in der vorgeschriebenen Zeit durchgeführt wurde, 
Gebrauch gemacht. und von Amtsſswegen zu Liquidato- 
ren des Berg- und Hüttenvercins Dr. Zagorsci. den 
Rechtsbeirat der .Skarboferm“. und den Direktor der 
Firma „Fitzner und Gamper“ Dr. Zieleniewski ernannt. 
Die neuen Liquidatoren haben ihr Amt bereits über- 
nommen. 

N Nun aueh Kompensationseinfuhr von Aepfeln aus 
.VU. S. A. Das Finanzministerium hat die Erlaubnis zur 

Einfuhr eines TranSports Aepfel aus den Vereinigten 
Staaten für 115 Mill. Zloty zu vergünstigten Zollsätzen 
erteilt. Die in Frage kommenden Importfirmen haben 
sich verpflichtet. Kompensationsgebühren in der Höhe 
von 15 Prozent des Preises der eingeführten Aepfel zu 
entrichten. Die Kompensationsgebühr von den Aepfeln 
in der Höhe von 225 000 z71. wird zur Prämiierung der 
Ausfuhr von polnischem Getreide nach USA. verwen- 
det werden. 

MTP. Katastrophaler Rückgang der New Vorber 
Bõrsenumsutze. Die schwere Wirtschafts- und Wäh- 

runzskrise der Vereinigten Staaten spiegelt sich sehr 
deutlich in den Umsätzren an der New Vorker Börse 
wider. Wahrend sich die Aktienumsatze im Juli des 
Jahres aus 125,5 Millionen Stück beliefen. hetrugen sie 
Endo Oktober nur noch 39.5 Millionen. Ebenso sind 
auch die Bonumsäütze an der Stock-Exchange von 384 
Mill. Dollar im Juli auf 230 Mill. Ende Oktober zurück- 
gegangen. 

Amorikanische Steinkohle verdrängt die ensglische. 
Die in englischen Steinkolllenindustriellen-Kreisen be- 
stehende Furcht. dass der Rückgang des amerikanischen 
Dollars sich schädigend auf die englische Steinkohlen- 
ausfuhr auswirken kann. scheint sieh zu bewahrheiten. 
Die amerikanische Steinkohlenausfulir nach Brasilien 
hat degonnen. Bisher ging wenig amerikanischo Kohle 

nach Brasilien. so dass England fasſt den ganzen brasi- 
lianischen Steinkohlenhedarf decken konnte. Die Kohle 
agh Brasilien wird ijetzt durch Amerika billiger ge- 
iefert. 

— — 

Jer Bollar in Lodz 
B. Der Dollar verkelirte gestern in den Abend- 

stunden im Privatverkehr zum Kursec von 5.40 Zloty 
Geld und 5.42 Zlotv Brief. Die Bank Polski zahlte ge- 
stern vormittags 5.39. Das engl. Pfund ging weiterhin 
ijn die Höhe und erreichte den Kurs von 28.70 Ztoty 
(Kauf) und 28.90 Zzhotvy (Verkauf). Reichsmark 2.11 bis 
2.1110 710ty. franz. Frank 34 83535. 00 Zloty. tschoch. 

Krone 25.30 Z10ty. 100 Stück österr. Schilling 100.25 
Z7Hoty. Golddollar 9. 0—1 -9. 03 zk0ty. Goldrubel 4.70 bis 
4.72. Silherrubel 1.34 Zloty. Silhermünzen 64 Groschen 
für den Rubel. Tscherwoniez 90 Groschen. 

die Liquidation 
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MWars chauer BörsenvroemmPe 
Fortdauer des Wettlauis z2wischen Pfund und Dollar. 

Grundstimmunsg. 

Im Zusammeonhang mit den amerikanischen Gold- 
ankäufen setzt sich die Dollarbaisse in verschärftem 
Tempo fort. Vorläufig iſt noch nicht abzusehen, wie 
lange diess Bewegung dauern wird. Bei der Sprung- 
haftigkecit der amerikanischen Währungspolitik und bei 
der starken Abhängigkeit von der Stimmung der Farmer 
und anderer Rohstoffproduzenten ist eine einigermassen 
sichere Prognose hier unmöglich zu stellen. Die 7weite 
Sensation an den Devisenmärkten ist die ungewöhnlich 
feste Haltung des Pfundes, die seit langer Zeit noch me 
als in so starkem Kontrast zu der Dollarbewegung stand. 
Der Sterlingkurs ist der Abwärtsbewegung des Dollars 
diesmal nicht nur nicht gefolgt. sondern sogar gegen die 
Goldvaluten leicht gestiegen. Von den anderen euro- 
paischen Valuten isſst nur der recht erhebliche Schwäche- 
anfall der Spanischen Peseta erwähnenswert, was ofien- 
bar mit einer gewissen politischen Nervosität zusam- 
menhängt. durch die die Tenden, zur Kapitalflucht in 
Spanien neuerdings verstärkt worden ist. In Warschau 
notierte der Dollar 539. Im Privatverkehr wurde er 
mit 5.37 gehandelt. während die Bank Polski 5.35 zahlte. 
Das englische Pfund konnte sich von 28.50 7zu Wochen- 
beginn auf 28.75 leicht erholen. Zu Wochenende kamen 
in den an der Börse notierten Devisen Transaktionen zu 
folgenden Kursen zustande: Belgien 124.20. Holland 
359. 30. London 28.75. New Vork 5.39. Kabel New Vork 
5. 40. Prag. 34.86. Prag 26.43. Schweiz 172. 60. Stock- 
holm 148.50 und Italien 46.93. In den an der Börse 
nicht notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung ſolgen- 
des Bild: Berlin 212.50. Danzig 172.26. Kopenhagen 
128.40. Oslo 144. 50. Im privaten ausserbörslichen Ver- 
kehr notierten: der Dollar 5.37. der Golddollar 9.01 —- 
902. der Goldrubel 4.71. der Silherrubel 1.330. deutsche 
Mark 210.50. österreichische Schilling 100000 und der 
Tscherwoniez 21. 0.90. 

Das Geschüft auf dem Aktienmarkt war bei freund- 
licher Grundstimmung wohl nicht umfangreich, doch er- 
gaben sich ſiherwiegend Kursbesserungen. Im Vorder- 
grund des Interesses standen wieder Bank Polski. Fa- 

Geringes Geschãft auf dem Altienmarkt bei freundlicher 
Befestigunz aut dem Anlagemarbt. 

vorisiert waren Zuckeraktien; man spricht davon. dass 
.Cukier“ für das laufende Jahr eine bedeutend höhere 
hividende zur Ausschüttung bringt als im Vorjabre. 
Lebhaft gefragt waren Aktien der Zyrardower Werſe 
die von ihrem bisherigen Kursniveau von 5 Ztoty auil 
12 Ztoty emporklettern konnten; der Grund hierfür ist 
wohl in dem Zusammenschluss der kleinen Aktionãre 7u 
suchen. Hingegen lagen Starachowice bei geringen 
Umsützen recht schwach und notierten 9.50-9.55. In 
Modrzejow kam ein Orientierungskurs von 3.0 2u- 
sande, für Ostrowiecki wurden 24. 00 gelegt. für Paro- 
wozy 2zahlte man 5.50. Zu Wochenende weist der 
Kurszottel im ganzen eine éeinzige Notierung auf. und 
zwar Bank Polski. die mit 80.25 aus der Berichtswoche 
hervorgehen. 

Der Anlagemarkt war bei stillem Geschãſt lejcht be⸗ 
festigt. Die Stabilisierungsanleine Konnte inr Kursm- 
veatt behaupten, während hingegen die Dollar- und die 
Dillonanleilſe im Zusammenhang mit den Vorgängen in 
Amerika schwächer lagen. Der Pfandbriefmarkt war 
gut behauptet. was sowohl für städtische als auch land- 
liche Pfandbriefe gilt; die Umsätze waren jedoch sehr 
gering. Für die Warschauer Dollaranleihe Kam ein Re- 
kordkurs von 50.00 zustande. während die Schlesische 
Dollaranleihe mit 48. 00 aus der Berichtswoche hervor- 
geht. Nachsſtehend' die Wochenendkurse der festver- 
zinslichen Werte: 3proz. Bananleihe 37.50. 7pr07. Stabi- 
lisierungsanleihe 52. 00-51.88. 4pr02. Inveastitionsanleſhe 
IOB. OO. Sproz. Konversionsanleihe 49.00. 6proz. Dollar- 
anleihe 58.75. 8- bezw. 7proz. Pfandbriefe der staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank und staatlichen Agrarbank 
94. 00 bezw. 83.25. 8- hezw. 7proz. Obligationen der 
Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83.25. 8Sproz. Bau- 
obligatioren der Landeswirtschaftsbank 93. 0. 7proz 
Dollar-Bodenpfandbriefe 37.25. 406Pproz. Bodenpfand- 
briefe 43. 50 - 43. 25. 5. bhezw. Sproz. Warschauer Pfand- 
briefe 58.50 bezw. 45. 60 und Sproz. Pfandbriefe der Stadt 
Lodz 42.75. 

ö — — — — —— — ————— — — — 

MTP. Belebung der Industrie in Frankreieh. In 
Frankreiceh maclit sich eine Spürbare Besserung in der 
industriellen Produktion bemerkbar. Gegenüber dem 
Voriahr nahm die Eisenindusſstrie um 28 Proz. zu. Papier 
um 44.5 Autos um 16. Textilien um 29, Leder um 17. 
und Gummi sogar um 65 Prozent. 

I Lodæ onr BBESe 
LOdz. den W. November 1933. 

Valuten 
— Abschluss Verkauf Kanf 

Dollar — 5.41 5.30 
Verrinsſiehe Werte 

75 Stabnuisierungsanleihe — 52. 00 51. 88 
45 Investitionsanleihe — — 103.50 103.00 
42 Praàmien.Dollaranleihe —— 48.75 48.50 

Bank-Aktien 
Bank Polski — — 80.00 79.00 

Tendenz abwartend. 

UVarachauer Börse 
Warschau. den 20. November 19383. 

De visen 
Abschluss Verkauif Kair 

Amsterdam 359.,30 360. 20 358.40 
Berlin 212,652 — — —.- 
Brũssel 124,20 124.,51 123,89 
Kopenhagen —. — — .—- — — 
Danzig 173,30 173.73 172.,97 
London 28.90 29.04 28.76 
New Vork 5.44 5.47 5.41 
New Vork. Kabel 5,46 5.49 5.43 
Paris 34.86 34, 95 34.77 
Prag — — — — — — Rom 46.94 47, 06 46.82 
Oslo — .- — — — . — 
Stockholm 149,50 150.,20 148,80 
7zörieh 172.59 173.02 172, 16 

Umsätze unter mittel. Tendenz etwas fester. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 5. 1—-5. 42. GOolddollar 
9.02 9. 033. Goldrubel 4. 727 4. 73. Ein Gramm Fein- 
gold 5.9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 212.52. 
Dcutsche Mark privat 211. 10- 211. 15. 

Staatspaplere und Pfaudbriefe 
339 Bauameihe 38.00 
47 Investitionsanleine 103. 25 
55 Konversionsanleihe 49.,00 
43 Pramien-Dollaranleihe 48.25 
75 Stabilisierungsanleihe 51,75 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraĩ. 94.00 
83 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandhrlefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
78 Obl der Bank Gosop. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94. 00 
72 Pfardbriefe der Bank Ralnv 83.25 
73 landl. Dollarpfandbriefe 37.50 
8* Pfandbrf. d. St. Warschau 45.,50 -45. 38 
53 Pfandbrf. d. St. Warschau 58.00 

Abbtien 
Benk Polski 79.50 Spiess 28.00 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend behauptet. 
für Pfandbriefe uneinheitlien. Sehr kleine Aktienum. 

Satz, 

Getreſcde hörsen 
20. November Lod2 PO Sen 

Noggen 13.50 - 14.00 14.50 - 14,79 
Weizen 21,25 - 21,75 18,50 - 19, 00 
Mahlgerste 13,00 - 13. 50 13,75 - 14, 00 
Braugerste 15.00 - 15,50 15,75 - 16. 50 
Gesammelter Hafer 13,25 - 13,75 — — 
Einheitshafer 13.,75 - 14, 00 13,00 - 13, 25 
Roggenmehl. 65proz. 21.50 - 22. 00 20.,75 - 21. 00 
Roggenmehl. 60proz. 22. 25—-23,25 — — 
Weizenmenl 33,50 -35, 50 30.00 - 32.00 
Roggenkleie 8.25— 8.,75 9,75 - 10., 25 
Weizer kleie 8.25— 8.75 9,25— 9,75 
Weizenkleie. grob 8.75— 9,25 10,25 - 10.75 
NRaps 41.00 - 43. 00 39.00 - 40,00 
Speisekartoffeln 4,00 — 4,50 — — 
Viktoriaerbsſen 25,00 - 29,00 21.,00 - 25.00 
Felderbsen 22.00 - 23,00 — — 
Blauer Mohn 62.00 - 67. 00 — — 
Roter Klee 160 - 200 130 - 150 
Weisser Klee 80 - 120 90 - 120 
Gelbher Klee — — 90 - 110 
Wicke 15.00 - 16. 00 

Tendenz ruhig. 

. Baumuolhünsen 
Kb. New Vork, 20. November Eröfinungskurse). 

Dezember 9.95. Januar 10. 04. 
Kb. New Vork. 20. November (Mittelkurse). Derem- 

ber 10.u0. Januar 10. 11. 

Lunga: „Ich war Vir treu“ (Roland Colman). 
Metro: „Das Hohelied“. 
Palace: Du wirſt teine Kurtiſane ſein“ 
Irtzedwiornie: Der Sohn der Dſchungel“ Buſter Crabbe) 
Ratieia: Babye (Aund Ondxa). 
Roxy: Der Mörder“ (Regie Friß Lang). 
Satuka: „Die Frau aus zweiter Sand“ Wean ſatlown 

Schluss kKurse 18. November 17. Norember 
Loco 10.15 10,20 

November 9.87 9.89 
Dezember 9.97 10,00 
Januar 10.,04 10,05 
Februar 10.13 10,13 
Mãrz 10.24 — — 
April 1028 10,22 - 10. 24 
Mai 10,36 10,35 
Juni 10.42 10,40 
Juli 10.49 10,47 
August —.. — — —. 
September — —⸗ — — 
Oktober 10,66 —- 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Pan Jowialski“. 
Teatr Popularny. — „Dꝛidri“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Das Hohelied (Marlene Dietrich). 
Tapitol: „Kinag Kong“ 
Caſino: Die —8B (Clive Brook). 

iheorſo:. In Dienſten der Kriminalpolizeis. — „IOo/ für 
mi 

Grand⸗Kino:; „Die großke Sünderin“ (Claudette Colbert). 
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Aus der Umgegend 
Zoiers 

Baſar des Frauenvereins 
8St. Am Sonntag fand im freundlich geſchmückten Saale 

oes MNännergeſangvereins zu Zgierz der Baſar des Frau⸗ 
envereins ſtaͤtt. Das reichhallige Programm begann ſo⸗ 
geig mit einer Senſation. Zu verdanken hatte ſie der 

erein dem ſparſamen Zgierzer Elektrizitätswerk. Pünkt⸗ 
ſich um 4 Uhr waren zahlreiche Gäſte erſchienen und harr⸗ 
ten der Dinge, die da kommen ſollten. Sämtliche Schalter 
wurden angetnipſt, und ſiehe da — es blieb finſter. Aber 
ſchon hallen geſchite Hände Rat geſchafft, und bei warmem 
Kerzenſchimmer ließ man ſich Kaffee und Kuchen gut 
ſchmecken. Und wiederum pünktlich, diesmal um, Uhr, 
erſtrahlte der Saal in leuchtender Helle. alle Beſucher 
ſtromien in das Verkaufszelt, um möglichſt ſchnell etwas 
Schönes und Preiswertes zu ergattern oder um ſich wenig⸗ 
ſteus an all den ſchönen Handarbeiten zu erfreuen. Was 
hatten aber nicht auch die fleißigen Frauenhände alles 
jertiggebracht! Eine reiche Auswahl gab es zu veſtaunen, 
von den hauchzarteſten Dingen bis zur praktiſchen Küchen— 
ſchürze. So wurde denn auch fleißig eingekauft. 

Das eigentliche Rrogramm begann mit einer An⸗ 
ſprache des Ortspfarrers, Herrn Paſtor Falzmann., Hier⸗ 
auf ſtellte der Männergeſangverein ſein Können in den 
Dienſt der guten Sache. Unter der bewährten Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Pohl, ſangen die Herren vorzüg— 
lich einige Wolgalieder, die durch von Frau Bott vorge⸗ 
tragenen verbindenden Text zu einem ſinnvollen Ganzen 
wurden. Darauf folgten einige mit vielem Beifall auf⸗ 
enommenen Couplets der Herren Schultz und Bott, von 
enen das „Und ſo komm'n wir aus der Freude gar nicht 

raus“ des Herrn Bott beſonders gefiel. Es ſolgte die 
Hauptnummer des Abends, das edermeierſtück Noch iſt 
die blühende goldene Zeit, noch ſind die Tage der Roſen“ — 
ohne große Anſprüche, aber anmutig in ſeiner Einfachheit 
und Ehrlichkeit umrahmt von ſchlichten, innigen Volks⸗ 
liedern“ Alie Darſteller (nur Damen) gaben ihr Beſtes, 
und das Stück gefiel. Die Anmut und Friſche Röschens 
und Gretchens (IIrl. Lubnau und Frl. Müller) der jugend⸗ 
liche Uebermut des Wachtmeiſters (Frl. Guſe), die ſinnige 
Seele des Schulmeiſters (Frau L.Schwarzſchultz) und beider 
heiße Herzen gewannen ſich die Sympathien der Zuſchauer, 
und gar erſt die beiden Alten. Marie (Frau Kluge), und 
Thriſtian (Frau Radke). Jung und alt aber ließ ſich ge⸗ 
ſangen nehmen von dem Zauber der Märchenwelt. Grau⸗ 
bärlige Zwerge ſymboliſierten im Tanz ihr Weſen und 
ihre Hhre Arbeit, zierliche Elſen huſchten ſorglos dahin und 
huldigten der Roſenkönigin (Irl Anni Radke), die duftig 
und Fraziös die Zuſchauer entzückte. — Reicher Beifall be⸗ 
lohnte die Darſteller und all diejenigen, welche zum Ge⸗ 
lingen mithalfen. 

Alles in allem ein ſchöner Abend. und wir hoffen, daß 
auch der materielle Ertrag, der den Armen der Gemeinde 
zugute kommt. nicht gering ſein wird. 

Von der Bäckermeiſter-Innung. 
Zt. Am Sonnabend hielten die Bäckermeiſter ihre 

Jahresverſammiung im eigenen Lokale in der Pilſudſtki— 
ſtraße 12 ab. Sie wurde um 8 Uhr abends im zweiten 
Termin vom Oderälteſten, Herrn Robert Wruk, in An— 
weſenheit von 25 Mitgliedern mit einer Begrüßungsan⸗ 
ſprache eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Karl Ku— 
rowfti gewählt. der die Herren Staniſtaw Miatkowiki 
und Wiadyſlaw Latecki zu Beiſitzern und Herrn Fraaz 
Dombrowſti zum Schriftführer berꝛef. Von dieſem wurde 
auch das Protokoll der letzten Segemming verleſen, 
worauf der Oberälteſte den Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht 
erſtattete. Die Berichte wurden gutgeheißen und ange— 
nommen, die Innung beſteht ſeit, dem Jahre 4820, zählt 
gegenwärtig 30 M'iglieder und beſitzt zwei Innungsſah⸗ 
nen. Nun“ legte die alte Verwaltung ihr Amt nieder, 
worauf man zur Reuwahl ſchritt. Der bisherige Ober⸗ 
alteſte. Herr Robert Wruk. wurde durch Zuruf einſtimmig 
wiedergewählt. worauf die anderen Herren durch Zettel⸗ 
wahl gewählt wurden und, zwar die Herren: Wiladyſlaw 
Saieck und Feliks Podgurſti (Nebenälteſte), in die Ver⸗ 
waltung Staniſlaro Miatlowſti. Jan Grabtiewicz, Feliks 
Maminki Kſawery Podgurſki und Roman Hertel, in die 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REsIEI 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

für joeden Zweck 
fũür joeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Besonders emptehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 
— —— 

RLINGER 
Spezialität: veneriſche. Haut⸗ und Saartrantheiten 

Serxual⸗Ratichläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

Revifſionskommiſſion die Herren Tomasz Jakubowſki und 
Edmund Weidner. 

Steinhardt⸗Vortrag. 
Am Freitag, den 24. d. M., um 8 Uhr abends, hält 

im Saal des NMaännergeſangvereins, Pilſudſkiſtraße 19 
der berühmte Afrikaforſcher einen Lichtbildervortrag übet 
ſeine Fotſcherſahrdten. Die feſſelnde Art des Vortrags, 
die 5. Steinhardt nachgerühmt wird, ſichert allen Teilneh⸗ 
mern einen erlebnisreichen Abend. 

Pablauiee 
Baſar des evangeliſchen Frauenvereins 

Urs:. Am Sonnabend wurde um 3 Uhr nachmittags, 
im Saale des P. T.V. Pulaſtiſtraße 86, der diesjährige 
traditionelle Baſar eröffnet. Schon ſeit Wochen und Mo— 
naten waren eßige urauenhände tätig, um viele prak⸗ 
tiſche und kunſtvolle Arbeiten anzufertigen, und der Be— 
ſucher wurde wie immer ſo auch diesmal durch eine große 
Auswahl überraſcht und zufriedengeſtellt. Auf vielen 
ſchöngeſchmückten Tiſchen lagen die Schätze aufgeſtapelt, die 
unſerer Zeit beſonders entſprachen, da ſie nicht nur ſchön, 
ſondern vor allem nützlich und billig waren. Jung und 
alt, kiein und groß konnte auf ſeine Rechnung kommen. 
Jeder fühlte ſich in der mit Grün und Malerei geſchmack⸗ 
voll dekorierten Halle wohl und ließ ſich an weiß gedeckter 
Tafel bei ſchöner Schallplattenmuſik Kuchen und Imbiſſe 
und Getränke gutſchmecken. — Für die Kinder waren 
„Fiſchteich‘. Kraͤmbude mit Spieg Drehtiſch und Polo⸗ 
naiſe vorgeſehen. Dis Großen ſahen voller Erwartung der 
Handarbeitlotterie entgegen. Nach 8 Uhr blieb man zu 
cinem gemütlichen Beiſammenſein mit Tanz, zurück. — 
Der Reinertrag ſoll dem hieſigen Greiſenheim zugute 
kommen 

Jahresſeſt des ev. Poſaunenchorvereins 
Urg. Am Sonnabend veranſtaltete der Poſaunenchor⸗ 

verein in den neuen Räumen des Kirchengeſangvereins 
ſein übliches Jahresfeſt, das wohl als das gelungenſte an⸗ 
geſehen werden darf, wenn man die Feſtfolge in Betracht 
zieht. Mit dem „Gott grüße dich“ leitete der Poſaunen- 
chot die Feier ein, worauf Herr Paſtor R. Schmidt, die 
Gäſte begrüßte. Dder Anſprache jolgten das Steinſche 
Zauchzet dem Herrn“, „O gtoßer Gott, von Clata 5. 
Scott und ein flotter Marſch. Ein Muſikquintett des Jüng- 
lngsvereins brachte folgende Muſikſtücke zu Gehör: 
„Spinn ſpinn“. von J. Nagel, „Großmütterchen“ von G. 
dange und „Non Giova il Soſpirar“ von Donicetti⸗Bériot. 
Den“Glanzpunkt des Abends bildete zweifellos das ſoziale 
Lebensbild in einem Aufzuge von Hermann Marzellus 
„Ein Sieg der Arbeit oder Die im Vorderhaus... die im 
Hinterhaus“. Es itten get Eugenie Guſt, Herr Oskar 
Zakrzewſki. Herr Rudolf Wildemann, Herr Theodor Sie⸗ 
ler, Frl. Alice Prüfer, Herr Alfred Zakrzewſki und Herr 
Eduaro Minke mit. — Während einer Pauſe richtete Herr 
Paſtor Horn ein paar herzhafte Worte an Eäſte und Ver⸗ 
anſtaltet. — Im „Liebesneſt“, einem luſtigen Singſpiel 
in einem Aufzuge von Arno Hermann (Muſik von Kurt 
Heller), waren Frl. Alice Prüfer, Herr Alfred Zakrzewſti, 
FIrl. Viartha Prüfer. Frl. Erna Reinhold, Herr Theodor 
Sieler und Herr Oskar Zakrzewſki beteiligt. — Mit der 
Ouvertüre „Mignon“ und mit einem 
wurde der jeierliche Teil des Feſtes abgeſchloſſen und man 
blieb zur Unterhaltung und zum Tanz zurück. 

Vom „Burza“⸗Sportverein 
Urg. Im ehemaligen Saale des Kirchengeſangvereins 

fand ein Tanzabend fiatt, zu dem viele Gäſte erſchienen 
waren Fröhuich ſpielte ein Jazzorcheſter unter der Lei— 
tung von Herrn 85. Steinert zum Tanze auf, und die 
Wirte hatten vollauf zu tun, um den zahlreich andrän⸗ 
genden Lalen zu genügen. Er herrſchte große Gemüt⸗ 
lichkeit, ſo daß man mit dem Erfolg zufrieden ſein kann. 

Afrilavortrag 
Urs. Der Einladung des Deutſchen Schul⸗ und Bil— 

dungsvoereins folgend kommt der berühmte deutſſche 
Afrikaforſcher Steinhardt zu einem, Vortrag auch 
nach Pabianice. Der Vorttag wird durch Lichtbilder illu— 

WVARNUNG. 

Puders 

gind jedoch unnachahmbar. 

friſchen Marſch 

Hunderte von Fabrikanten imitieren die 
Dose und die Marke des weltberühmten 

5 FLEURS FORVIL Paris. 
Die Qualität und der Duft dieses Puders 

Weiset jede Puderdose zurück. die nicht 
ausdrũcklich folgenden Wortlaut trãgt: 

5 FLEURS FORVIL Paris. 
Dieaer Puder wird ausschlieslich in Paris— 

ſtriert werden und findet am Donnerstag. den 23. d. M. 
um 8 Uhr abends in der Aula des P. D. Gymnaſiums, 
Legionéowſtraße 60, ſtatt. — Um jedem einen Beſuch zu er⸗ 
mẽglichen, werden keine Eintrittskarten verkauft, ſondern 
nur freiwillige Spenden entgegengenommen werden. 

Anbuündiaungen 
Dornröschen⸗Aufführung. Uns wird geſchrieben: Das 

Mãrihen „Dornröschen“, das am vergangenen Sonntag zum 
zweiten Male im Jünglinasverein aufgeführt wurde, hatte 
wiederum einen durchſchlagenden Erfolg. Schon lange vor 
Iing per der aroße Fag is — ten Platz beſetzt. 

wit, erfahren, wi— ieſes prächtige Märchen Sonnta den 28. November. nochmals wiederholt Jertig d s 

Vom Roten Kreuz wird uns geſchrieben: Das Rote Kreuz 
peranſtaltet am Sonnabend im Lokal des Technikervereins, 
Petrikauer Straße 102, einen Bridge⸗ und Tanglee, und zwar 
um 9 Uhr abends. Die geſamte Reineinnahme iſt für Zwecke 
des Roten Kreuzes beſtimmt. 

Gofchãftliͤche Mitterlunuse 
Salsentzündungen. Jetzt iſt die Zeit wieder da, w 
ſich Halsentzündungen in verſtärktem Maße bemerkbar 
machen. Typiſch für Halsſchmerzen ſind Schluckbeichwerden 
und Rötungen im Rachenraum Die ſofortige Hinzu— 
ziehung eines Arztes iſt deshalb geboten. weil der C 
rakter der Erkrankung nur vom Arzt feſtgeſtellt werden 
kann. Das Krankheitsbild einer Hals- oder Rachenent⸗ 
zündung ähnelt einer Diphtherie ſehr. Es dürfte daher 
jedem klar ſein, welche Gefahr darin liegt, die Entwicklung 
des Erlrankungsbildes abzuwarten, bevor man ärztliche 
Zilfe in Anſpruch nimmt. Welche Vorbeugungsmittel 
können nun bis zum Eintreffen des Arztes angewendet 
werden. 

Da die Krankheitserreger durch Mund und Rachen 
eindringen, müſſen die Vorbeugungsmittel den Zweck ha⸗ 
ben, ein weiteres Vordringen der Infektionskeime im 
Rachenraum zu verhindern oder ſogar abzutöten. Ein 
hervorragendes Mititel ſind Panflavin-Paſtillen, die vom 
Facharzt zum Schutz gegen Sals, Mandelentzündungen 
und Grippe empfohlen werden. Dieſe Paſtillen ſind daher 
auch für die Perſonen, die mit einem Erkrankten in Be— 
rührung kommen, ein ausgezeichnetes Schutzmittel gegen 
eine Anſteckung. wie überhaupt Panflavin-Paſtillen in 
Zeiten erhöhter Anſteckungsgefahren, insbeſondere Grippe, 
unentbehrlich als Schutzmittel geworden ſind. 
— — — — — — 

Rumnder 

Mittwoch, den 22. Nopember 
NRönigswuſterhauſen. 16349 M. 6635: Kongert. 08,3652 

Morgenfeier. 11,00: Rainer Maria Rilke: „Das üngte Ge⸗ 
richt“. 11130: Bach⸗Kantate. 12,00; Bußtags⸗Kongert Schall⸗ 
platten). 18,00: Bußtags⸗Konzert Echallpl). 1445: Jugend-⸗ 
ſtunde: „Bei den Deutſchen in Südoſteuropa“. Anſchl.: 2* 
chene und geſungene Balladen. 15,00: Orgelmuſik. 15.45: Vom 
Helien. 16,15: Konzert. 17,40: Beethopen. 18,20: Heimgang. 
1i9,003 Stunde der Nation; Graner-Feſtmeſſe“. 20,00; Kern⸗ 
us Anſchl.: Deulſche Paſſion 19339. 21,10: Konzert. 22,00: 
Wetter, Preſfe. Sport. 23,00 24.0: Konsert. 

Seipzig. 3896 M. 18,00: Reichsſendung. Stunde der Na— 
tion. Aus der Thomaskirche, Leipzig: „Graner-Feſtmeſſe“ von 
Fr. Liſzt. 20,15—20.45.: A. Bructer: Tedeum“ für 4 Solo— 
ſtimmen. 

Asnigsberg. 76.35 M. 20,00. „Der Strom“, Hörſpiel. 
21,20: 2120: Geiſtliche Chormuſik. 

Breslau. 325 M. 06,35: Morgenkongert. 09,00: Epange⸗ 
liſche Morgenfeier. 11,.00. „Richard Dehmel“ ein deutſ 
Mann und dichter. 12100: Mittagskonzert. 15,33: „Vom Wer⸗ 
den und Weſen des ſchleſiſchen Menſchen“. 16,00: Kongert. 18,20: 
Kleines Konzert (Eſchallpl.). 20,10.0 Unterhaltungskongert. 
21,15: Ernſte Volkslieder. 23,15 24.00: Harmonumkonzert. 

Wien. 517,55 M. 19,35: Chorkonzert. 21,45: Abendkonzert. 
Prag. 488.6 M. 10,10: Schallplatten. 11,00: Konzert. 

12,10. Schallplatten. 12,35: Konzert. 18,45: Schallplatten. 
15,30: Schallplatten. 16,00: Konzert. 17,35: Schallplatten. 
17335: Schallplatten. 2,05: Sinfoniekonzert. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsageſ. m. b. H. Lodz. Petrikauer 86. 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolj Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
Huao Wieczore!l. 
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Der Herr. dem am Sonntag zur „Dreimä⸗ 
derlhaus“⸗Vorſtellung an der Garderobe im 
„Sängerhaus“ 

der Hut vertaufcht 
wurde (hellgrauer Hückel-Haarhut mit Buchſta⸗ 
ben L. G), wird erſucht, ihn in der Tuchwaren⸗ 
handlung Guſtav Reſtel, Petrikauer 84, gegen 
Rückerſtattung des eigenen (ſteifen) Hutes abzu⸗ 
geben. 

DamenSchneider⸗Litelier 
und Pelz-⸗Ausarbeitung 

fabriziert. 

Parfüm und Eau de Toilette 

die Grossſstädte Europas und Amerikas —R Um Imitationen 2u vermeiden, werden solche 
nur in Originalflaschen verkauft und niemals 

per Gewicht. 

5 FLFURS FORVIL Paris 
POOUDERE haben einen wahren Triumphzug Chauffeur⸗Elektrotechniker ſucht 

SZR. BLITENTAIIL. 
Loôdæ, Piotrkowska 132, J. Eing. J. Sb. 
Elegante und ſolide Ausführung zu niedrigen Preijen. 

Poſten. Offerten unt. „Chauffeur“ an die Geſchſt. 
der „Fr. Preſſe“. 1626 

Empfängt von 6—8 Uhr abends. Sonn, und —5— 
iaas von 10-212 Ubr sos 

� 

5 ſ Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
O tungen kauft und zahlt die höchſten 

Lreiſe. Juweliergeſchäft J. Fijaltko, Piotr- 
uita 7. 

— ——ewewee— 

köntgen · Institut 
Diagnoſtik u. Sehandlung 
Dr. Harek lLewenfis� 
Durchleuchtungen u. Auf 
nahmen. — Beſtrahlungen.: 
tiefe, halbtiefe u. oberſlachl. 
Pioſirxowsla 181 

Zel. 9⸗vo. 

Suche kleines 

mit autem Boden und Gebäuden. 
näheren Umgegend von Lodz. 

Gut oder Landwirtjchaft 
Möglichſt in der 

Gefl. Offerten unter 
Landwirtſchaft 200“ an die Geſch. d. „Freien Preſſe“. 

RKoralI? 
Bilderzeitung für Kultur und Sport, Natur und 
Reiſen, Heimat und Ferne, erſcheint als Son⸗ 
dernummer für Fotofreunde. 

Preis 50 Groſchen 

ren in der Geichſt. d. „Fr. Preſſe“. 

Kolonialwarenladen mit Tabak—⸗ 
tonzeſſion ſofort zu vermieten. Adreſſe zu er 

Beſtellen Sie noch heute beim Zeitungs-Austrä⸗ 
ger oder direkt bei „Libertas“ G. m. b. H., Lodz, 

Piotrkowſka 86. Tel. 106⸗86 * —& 
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ſlatt 
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Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß 
es Gott gefallen hat, unſere liebe, teure Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Tante 

I 
geb. Filipczale 

am Sonntag, den 19. d. M. um 10.230 Uhr abends im Alter von 78 Jahren abzurufen. 
Die Beerdigung unſerer lieben Toten findet am Mittwoch, den 22. d. M. um 2 Uhr 

nachmittags, vom Trauerhauſe, Skiadowa 86, aus auf dem alten katholiſchen Friedhofe 

Sie tĩeftrauerunden Hiuterbliebenen. 

d an der St. Johannisgemeinde zu Lodz. S— 

— 

Vorſtandsdame, Frau 

rufen. 

evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, den 19. November, um 
6 Uhr abends, meinen teuren, geliebten Gatten, unſeren unvergeßlichen Vater und 
Stiefvater, unſeren lieben Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 

Leo Finke 
im 58. Lebensjahre nach langem und ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzu— 

1. Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 22. November, 
um 14 Uhr nachmittags, vom Krankenhauſe Zagajnikowaſtr. 22, aus auf dem alten 

DSie tiejtrauernden Hinterbliebenen. 

zufinden. 

Schmergerfüllt bringen wir allen unſeren 
Mitgliedern die ſo beraus traurige Rachricht, 
daß unſere hochgeſchätzte, treue und langiahrige 

Mulllhw, geh. Goöß 
nach kurzem, ſchwerem Leiden vom aus der 2* 
in die Ewigkeit abberufen worden iſt. as wir an der 
ſtorbenen verlieren, iſt in Worten ſchwer auszudrücken: hat 
ſie doch Jahre hindurch raſtlos und unermüdlich in unſerem 
Verein gewittt und uns allen ſtets ein leuchtendes Vorbild 
größter Gewiſſenhaftigkeit und hingebendſter Treue gegeben. 
Daher wird ihr Name uns unvergeſſen bleiben und ihr An⸗ 
denken bei uns in höchſten Ehren gehalten werden. 

Die Verwaltung 
NB. Die Vereinsmitglieder werden erſucht, ſich zu der am 

Mittwoch. den 22. November, pünktlich um 1,30 Ühr ſtattfin⸗ 
denden Beerdigung im Trauerhauſe, Radwanſtaſtraße b2, ein⸗ 

— * 
Kirchen⸗Geſangverein 

der St. Sohannisgemeinde 

St. Johannesbirche 

Dieſe Kurzbuchhaltung iſt 4J 
die prabtiſchſte und ũberſicht · 
lichſte, ſie bucht aufs Conto 
u. — im Sournal, 

hat Aechtsbetveĩs. 
erſpart 00, Arbeit 

zeitigt tãgliche Silauzen. 
Einführ. jederzeĩt moglich 

Neuzil. Cohn· Magazin · Qurʒ · Budihaltung. 
Einführung auch anderer Melhoden. 

Bũcer·Naditragungen, Abſcalũſſe·ſtontrollen 

O. R. PFEIFFER 
Codz, Ropernika 57, Iel. 166. 83. 

—erkauten. 
Laßt Euch fotografieren 

in der erſtklaſſigen Foto⸗Aujtalt 

BFRRNMARDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144.11. 

6 Fotos in Poſtkartengröße Sl. 5. 
—y7 

k — duue Weldeugeſunhee — 

durch PALMA-QUELLE 
DAS NATODRLICHE BITTERWASSER —3 

Wirkt gängzlich reizlos; verurſacht keine Be-⸗ 
ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge- 5I 
ſchmack. Durch mediziniſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung. 
Sãmorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Lebet 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Codẽ, plac Reymonta 5/ſ 
Tel. 187.00. 

—AIA 

Dr. HELLER 
Spezialarzt ſũr Saut · u. veneriſche Kraulbheĩten 

ZTraugutta 8, Telefon 1720480 
Sprechſtunden von 8211 Ahr frũh und von 428 abends. 
Sonntags v. 112. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer. 

Fũr Anbemittelte Seĩlauſtaltpreije. 

dr. med. S. Arynmslca 
Spezĩalãrztĩu fũr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt bon 9—11 und 8 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14640. 

Notenétagèren in großer Auswahl. 
Carl Koiſchwitz. Moniuszki 2. 6472 

ã cOperanonen etc.) wie auch ambula- 

8 — IIICIIÆAECIEICCCCCCCCCCCT 
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Augenheilanstalt 
mii Krankenbetten von — 

Dr. B. DONCHIN. 
8 5 —— Empfang von Augenkranken für Dauer- 
3 benandlung in der Hetlanstalt 

Ausfũhrende: 

sſorseh von NA/, bis] Uhr und von 48 
1/,8 Uhr abends. 4400 

Petrikauer Str. ꝰ0, Tel. 221-72. 
IECEICEIEIIIIIIIIEAEEIEECCS 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWVSKA 

Gluwna 51, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 

Freitag, am A. November 1988, abends 8 Ahr 

Sohannes VBrabhins 
Ein deutſches Requiem 

nach Worten der Heiligen Schrift 
fũr Soli, gemiſchten Chor und großes Orcheſter 

Sedwig Sraunm, Sopran, 
Qubdolf Watzke-Berlin, Bariton 

Der Frauenchor des Lodzer Männergeſangbereins 
Der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeĩnde 

Das Philharmoniſche Orcheſter 
Dirigent: Adolf Bautze. 

Programme im Vorverkauf erhältlich: in der Drogerie Aeno Dietel, 
Pioteowsba 151. in den Delikateſſengeſchäften Hugo Geisler, Gluwna 21. 
uͤnd Adolf Deuſe, Potekowska 98 ſowie in der Geſchäftsſtelle des 

Friedensboten“ Sienbliewĩicza 60. 

———— — 

ù — — ——— 

Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 4683 —— 

Teilhaber oder Käufer (Mitarbeit) 
zu einer gutproſperierenden chemiſchen Fabrika— 222 Britlanuten?!? 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
vie Lombardauittungen. kauft und zahlt die tion geſucht. Offerten unter „Sicher“ an die 
hochſten reife M. Diizes Piotrtowſta 80 Geſch. d. „Fr. Pr.“. 1617 

— IA— 

Bruchkbrante??!? 
An orthopädiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

GSichere Hilfe und ECrfols ohne Operaunon! 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen durfen nicht ver⸗ 

nachläſſigt werden da die Folgen füt das menſchliche Leben ſehr 
gefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
rwachſenen Vienſchen werden was meiftenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be— 
leitigen radital ohne jegliche Operalion die veralteten und 
gefãhrlichſten Brũche bei Maͤnnern. Frauen und Kindern. Fürt 
Rüdgratvertrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 
ſpeaielle orthopädiſche Korſetis. Gegen krumme Beine und 
ſchmerahafte Viatifühe — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Fühe und Sände. 

Belobigungsſchreiben haben —2* Univerſitãtsprofeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baroncz. 
Prof. Dt. F. Mariſchler. Prof. Br. B. Kielanowſli n m a. 

Auſtalt für eſlorhhopaie 55ez. ox. J. Rapoport, orſhoxpale aus ſembergq 
Loôd?, Wolezauska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 

empfänat von 9218 und 15-10. 
Achtuna: Die Kranken müſſen perſönlich ren Krankentaſſenmitglieder werden auch 

empfangen. 
Daubſchreben. zoe⸗ 

Herrn 2.8 Rapaport, —— Inſttuts Bruchleidende, ſage meinen wãrm⸗ 
ſten Dank für die mir angelegte Gummibandage ſeiner eigenen M 

Ich litt durch eine langere Zeit am Bruch und trug verſchiedene Bandagen, die ſich aber als 
nutzlos —— — dant Ihnen, ſehr geſchkler Sert Rapapori, bin ich meinen Bruch los und 
bin vollauf geſund. ¶ Sochachtungsvoll Staniſlaw Slezanſti, Keſſelheizer. 

Luduig falk 
Empfãngt Haut- und 
Gesehlechtelkranlto 

von 1012 und 51 Aht 
Navwrot7, Tel. 1268-07. 

Dr. . IDhe 
ãĩ Saut · 

—8 G — 

eiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang tãglich v. 
82 und von 510 Ahr 

Telefon 120. 45 
Fũr Damen beſondere 

Warte ʒimmer. 

—ILLL 
xXiunaiego 148 

das 3. hhaus v. der slowna 
Harn u. Seſchlechts · 

Neuerõffnetes Geſchãſt 
fur Wirkwaren 

F. Rosenberę 
Piotrlcovelta 36 

empfiehlt Sweater. Hul · 
ĩober uſw. —⸗ Eeſtelaſige Warſchauer Erzeugniſſe. 

Mãßige Preĩiſe. 
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